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Charaktenstik [ Djg Brachycera bilden die eine der beiden Unter-
ordnungen der Dipt er a. Diese haben einen Saugrüssel, am Meso-
thorax 2 hautige Flügel und am Metathorax statt der Hinterflügel 2 deut-
liche Schwingkölbchen (Halteren). Ausnahmsweise fehlen die Flügel 
oder selbst auch die Schwingkölbchen. Von den Nematocera, der anderen 
Unterordnung der Dipteren, unterscheiden sich die Brachycera durch 
folgendcs: Die Fühler (Fig. 1, 2, 3) sind kürzer und bestehen aus zwei 

Fig. 1. 
Fühler von 

Tuhifera pendula L. 

Fig. 2. 
Fühler von 

Dysmachus trigonus 
Meig 

Fig. 3. 
Fubler von 

Chrysops rebctus 
Meig. 

Grundgliedern und einem einfachen, meist gröCeren dritten Gliede, dem 
ein + gegliederter Griffel oder eine dorsale bis apikale Borste aufsitzt. 
Die Analzelle ist gegen den Flügelrand verengt oder geschiossen oder gar 
gegen die Flügelwurzel zurückgezogen und verkürzt oder auch fehlend. 

Syslematik Von der Beigabe systematischer Bestimmungstabellen ist 
abgesehen worden, da an Werken zur Bestimmung von Fliegen durchaus 
kern Mangel ist. Vor allen Dingen wird aber das LiNDNERsche Fliegen-
werk ausreichen, um allen Anforderungen in dieser Hinsicht zu genügen. 

I Eidonomie Dgj. Körper der Fliegen ist bei den einzelnen Familien 
recht verschieden gestaltet. Immer aber sind die 3 Brustringe fest mit-
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einander verbunden, und der mittlere Ring ist am starksten entwickelt, 
da er das Hauptbewegungsorgan, die beiden Flügel, tragt. Mit dem 
Thorax ist in ziemllch brelter Basis der Hinterleib verbunden, so daC beide 

eine fest verbundene Elnheit mitelnander bil­
den. Ihnen schlieBt sich nach vorn der be-
weglich angesetzte Kopf an, so daC ein Körper 
entsteht, der entweder kürzer, elförmlg, + 

üachgedrückt oder langer, zyllndrlsch, + 
seltlich zusammengedrückt ist. Es laCt sich 
also ein kurzer und ein langer Typus unter-
scheiden. Der kurze Typus (Fig. 4) ist haupt-
sachlich bei den Stratiomyidae, Syrphidae, 
Tabanidae und Bombyliidae vertreten und be­
fahigt mehr zum Dauerfluge, der im Schweb-
oder Schwlrrfluge seine höchste Entwicklung 
erreicht und oft unsere Bewunderung erregt. 
Der lange Typus (Fig. 5) ist hauptsachlich 

bel den Asilidae, Therevidae, Empididae und Dolichopodidae entwickelt und 
befahigt sie zum stoCweisen Fluge, mit dem sie sich auf Beute stiirzen oder 
sich den Verfolgern entziehen. Dieser Typus 1st 
auch + bei denjenigen Fllegen ausgebildet, die sich 
am Ufer des Meeres aufhalten und in .stoBweisem 
Fluge dem Wellenspiele ausweichen und sich bei 
Sturm von einer Schutzstelle zur anderen begeben. 

Fig. i. 
Tuiifera trivittala Fbr., 3 -

Vorkommen 
WilV.?^: 

Die S t r a n d f l l e g e n sind Be­

te??' 
'rir^*^^. 

wohner des Meeresstrandes, der seine Gestalt und 
Beschaffenheit besonders durch die Stofte erhalt, die 
aus dem Meere stammen. Dazu gehort in erster 
Linie der Sand, der vom Meere angespült wlrd und 
unmlttelbar am Meeresufer den Strand, wreiterhin 
aber die Dünen blldet. Es gehort ferner dazu der 
Meeresschlick, der sich an ruhlgen Stellen, beson­
ders in Buchten anhauft, allmahlich höher und fester 
wlrd und schlieDllch von Prielen durchzogene 
Strandwiesen bildet. Nicht in letzter Linie gehort 
dazu das Meerwasser, das in der Gezeltenzone steigt 
und fallt, verdringt und zurückvrelcht, bel starkem 
Wellengange den Strand bis zu den Dünen bespuit, 
bel Hochflut die Strandwiesen überflutet, über 
niedrlge Dünenstellen hlnweggeht, sich in den 
Dünentalern ansammelt und hier zusammen mit 
Regenwasser brackwasserhaltige Telche, Graben 
und Sumpfstellen bildet. Ebenso dringt auch das 
Meerwasser bei starkem Wellengange und bel 
Hochflut in die ara Strande + verbreiterten Bach- und FluBmündungen 
ein, vermisoht sich mit dem SüBwasser derselben und macht es brackig. 
Zum Geblete der Strandfliegenfauna gehören also die Gezeltenzone, der 
Strand zwischen Gezeltenzone und Dünen, die Dünen, soweit sie nicht be-

Fig. 5. • 
Hinterleib von 

Philonicus albiceps 
Meig., S-
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waldet und mit einer Humusdecke überzogen sind, die Strandwiesen und 
die Dünentaler mit BrackwassersteUen und die brackigen Bach- und FluB-
mündungen. Ferner geboren dazu die Felswande mit vorgelagertem Ge-
röU, die Deiche, Schutzmauern und Hafendamme, soweit sie von Meer­
wasser bespuit und mit Meeresauswurf bedeckt werden. Weniger gilt das 
von Küstenstellen mit Steilufern, wo die Dünen fehlen und die Wellen 
Stuck für Stuck fortreiCen. Hier entstehen Kliffs, die höchstens am 
feuchten und quelligen Grunde geeignete Stellen zum Aufenthalte von 
Strandfliegen bieten. Wenn aber die Kliffstel'en keinen Abbruch mehr 
haben, zur Ruhe kommen und sich mit einer Pflanzendecke überziehen 
oder gar einen mit Gebüsch oder Wald bedeckten St ïilhang bilden, so 
siedeln sich dort Fliegen an, die auch in angrenzenden Gebieten des 
Binnenlandes überall zu finden sind. Ebenso gibt es ia den Dünen, auf 
Strandwiesen, in Strandsümpfen und an den brackigen Gewassern zahl-
reiche Arten, die auch im Binnenlande überall verbreitet sind und im 
Küstengebiete keine besondere Entwicklung zeigen, oft hier sogar nur 
vereinzelt vorkommen. 

Alle diese Arten werden a's T h a l a s s o x e n e bezeichnet und in 
dieser Arbeit ausnahmsweise nur beüaufig erwahnt, sonst aber nicht be-
rücksichtigt. Die übrigen Strandfliegen teut man in 2 Hauptgruppen ein: 
1) Thalassobionte und 2) Thalassophile. Zur ersten Hauptgruppe, den 
T h a l a s s o b i o n t e n , gehören d i e Strandfliegen, welche entweder 
ausschlieBlich ara Meeresstrande oder aui3erdem auch noch an Stellen 
des Binnenlandes mit gleichen Lebensbedingungen vorkommen. Zur 
2. Hauptgruppe, den T b a l a s s o p h i l e n , gehören die Strandfliegen, 
die auch im Binnenlande a'lgemein verbreitet sind, aber eine besondere 
Vorliebe für das Küstengebiet zeigen. 

I Bewegung [ F lugfahigkei t ist bei Fliegen ganz besonders entwickelt. 
Darauf weist auch schon der Name )>Fliegen<( bin. Die Flügel sind stets 
langer als breit und durch zweckmaCig verteilte Adem so gefestigt, daB 
sie mit groCer Geschwindigkeit bewegt werden 
können, ohne vom Luftdruck zerrissen oder zu 
stark durchgebogen zu werden, Darum haben wir 
unter den Fliegen auch auBerst gewandte Flieger, 
und der Schwirrflug ist bei ihnen auBerordent-
lich entwickelt. Bei vielen Strandfliegen ist die 
Fahigkeit, sich auch durch Laufen fortbewegen 
zu können, sehr ausgebildet. Insbesondere gilt 
dies von den Arten der Gattungen Lispa Latr., 
Limnophora R. D. und Fucellia R. D. Die 
Arten der Gattungen Chersodromia Walk. und j , . g 
Tachista Meig. verlassen sich ganz auf ihr Lauf- Thoraxrucken 
vermogen und machen von ihren Flügeln so gut Z'IX~p,erT 
wie gar nicht Gebrauch, obwohl diese noch + Zeti. 
voUkommen entwickelt sind. Zu den Strandfliegen, 
die sich gewöhnhch nur durch Laufen fortbewegen, gehören auch Geomyza 
apicalis Meig. und Oscinella brachyptera Zett. (Fig. 6) Bei ihnen sind 
die Flügel schon sehr reduziert. Noch mehr ist das der Fall bei Stiphro-

XI. e 3 



XL e 36 Karl 

soma sabulosum Hal. Bei ihm sind nur noch kurze Lappchen vorhanden, 
so daB es eher den Eindruck eines Kaferchens als den einer Fliege macht. 
Die Verkiimmerung der Flügel und die damit verbundene Fortbewegung 
durch Laufen findet man hauptsachlich bei Insekten, die sich in einem 
Gelande aufhalten, das stark dem Winde ausgesetzt ist. Bei den Strand-
fliegen ist diese Erscheinung eine besondere Anpassung fur den Auf-
enthalt in Strandgebieten. 

Oft werden Insekten durch den Wind in die See getrieben und dann 
von den Wellen an Land gespiilt. Zuweilen geschieht das in solcher 
Menge, daC sie eine fortlaufende Kette langs der See bilden. Auch 
Fliegen der verschiedensten Art sind darunter, gewöhnlich auch solohe, 
die sonst im Küstengehiet nicht vorkoramen. Am 30. V. 1917 wurden 
an der Kuste des Memmert auBer vielen anderen Insekten 43 Fiiegen-
arten angeschwemmt (ALFKEN). 

Eine besondere Bedeutung fur die Bewegungstatigkeit der Fliegen 
haben die Schwinger oder H a l t e r e n . Sie liegen beiderseits am Meso-
thorax, sind frei oder von Fliigelschuppen bedeckt und bestehen aus FuC, 
Stiel und Kopfchen. Beim Fliegen bewegen sich die Schwinger in der 
Regel gleichzeitig mit den Flügeln. Schneidet man die Schwinger ab, 
so kann die Fliege nur noch langsam abwartsfliegen oder -fallen und ist 
nach einigen vergeblichen Flugversuchen nicht mehr zum Fliegen zu be­
wegen. Bei der laufendcn Bewegung werden die Beine starker gestreckt, 
und daher tragt das verletzte Tier den Leib dem Boden naher als das 
unverletzte. Sonst ist das Verhalten der verletzten Fliegen so wie bei den 
unverletzten, und sie halten sich bei guter Vorpflegung langere Zeit, 
'Wochcn und Monate. Es ist höchst wahrscheinlich, daC die Fliegen in 
den Schwingern ein Organ fur Gleichgewichtsempflndung und auch fur 
Gleiohgewichtsregulierung besitzen. Auch nimmt man an, dafi sie Steuer-
organe zur Bestimmung der Flugrichtung sind, doch kommen dafür auch 
die Bewegungen der Flügel in Betracht. 

1 ErnShrung | 2ur Aufnahme der Nahrung haben die Fliegen einen 
Saugrüssel, in den die Mundteile umgewandelt sind. Der Saugrüssel ist 
von sehr verschiedener Gestalt, hat aber immer 2 Taster und endigt mit 
2 gegeneinander beweglichen Labellen. Diese sind nur selten ganz ver-
hornt; meist sind sie auf den Innenflachen weichhautig, durch Bluttatigkeit 
schweUbar und von Saugrinnen (Pseudotracheen) durchzogen. Die 
Saugrinnen sind auch die letzten Ausfuhrungskanale der Speicheldrüsen 
und vereinigen sich in 1 bis 2 Sammelröhren, die wieder mit dem Haupt-
rohre des Rüssels verbunden sind. Der Rüssel setzt sich nach hinten in 
den unmittelbar auf ihn folgenden Pharynx fort und bildet mit diesem 
einen Saugmechanismus. Die im Pharynx durch Ausdehnung erzeugte 
Saugwirkung pflanzt sich nach auBen hin bis in die Saugrinnen der 
Labellen fort, und die mit ihren Speicheldriisen-Absonderungen aufge-
lösten Stofte können ebenso wie Flüssigkeiten aufgenommen werden. Zur 
Bewaltigung festerer Nahrung sind die Labellen zuweilen noch mit be­
sonderen Einrichtungen (Ghitinhaken, Sagezahne, Kratzzahne) versehen. 

Bei dieser Einrichtung der Mundwerkzeuge kann die Nahrung nur 
aus solchen Stoften bestehen, die schon flüssig sind odei' in flüssige Nah-
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rung imigewandelt werden können. Die Strandfliegen suchen daher in 
Blüten Nektar und Blütenstaub, oder sie sitzen auf den Auswurfstoffen des 
Meeres, um aus ihnen extraintestinal Nahrung aufzunehmen. Andere 
treiben auf Schlamm, Sand oder Brackwasserstellen ein arges Rauber-
leben. Viele begnügen sich dort auch mit den vorhandenen Faulnis-
stoffen. Auch gibt es solche, die im Fluge Fliegen und andere Insekten 
erhaschen, um sie auszusaugen. Ebenso führen auch die Larven meist 
ein Rauberleben. Sie sind aber auch sapro-, phyto- und nekrophag. 

Sinnesleben Für die L i c h t e m p f i n d u n g haben die Brachyceren 
auBer den Facettenaugen meist 3 Punktaugen, die sich am Hinterrande 
der Stirn befinden. Zuv^eilen fehlen das mittlere oder auch alle 3. Bei 
den Larven fehlen sie ganz Man ist der Ansicht, dai3 die Punktaugen 
eine besondere Bedeutung für das Sehen bei schnelleh Bewegungen haben. 
Sie erscheinen dabei besonders geeignet zum Erkennen von Hindernissen 
und zum Anflug an feste Gegenstande. Die Facettenaugen sind in beiden 
Geschlechtern in der Mitte duroh die Stirn etwas getrennt, beim S weniger, 
beim $ mehr. Die sie zusammensetzenden Einzelaugen sind meist von 
gleichartigem Bau und gleicher GröBe. Doch gibt es auch sogenannte 
Doppelaugen, bei denen die Einzelaugen nicht nur verschiedene GröBe und 
Anordnung zeigen, sondern auch anatomisch und physiologisch ver-
schieden sind. Die gröBeren Facetten liegen meist oben, doch auch in 
der Mitte oder unten. Die Farbung der Augen scheint durch Anpassung 
beeinfluBt zu werden. Die an dunkleren Örtlichkeiten vorkommenden 
Arten haben auch dunkler gefarbte, die im hellen Sonnenlichte lebenden 
lebhaft gefarbte, glanzende, oft auch gebanderte und gefleckte Augen. Wie 
die Punktaugen mehr dem Erkennen der Gestalt dienen, so die Facetten­
augen mehr dem Erkennen von Veranderunggen der aui3eren Objekte. Es 
besteht auch eine auffallige wechselscitige Beziehung zwischen der Ent-
wicklung der Facettenaugen und der der Fühler. Die Insekten, die sehr 
groBe Augen haben und ausgesprochene Lichttiere sind, haben meist 
schwach entwickelte Fühler und sind in der Dunkelheit ganz unbeholfen. 
Auch bei den Brachyceren haben vrir groBe, wohlentwickelte Facetten­
augen und kleine Fühler. 

Die Fühler sind hauptsachlich G e r u c h s o r g a n e und besitzen 
auf dem dritten Fühlergliede Riechgruben. Sie stellen stets sackartige 
Einstülpungen der Antennenhaut von mannigfaltiger Gestalt dar und sind 
entweder einfach oder zusammengesetzt. Die einfachen sind mit einem 
Riechstabchen, die zusammengesetzten mit + zahlreicben Riechharchen 
versehen. 

Dem T a s t s i n n dienen besondere Tasthaare, die sich am Rüssel 
befinden. Ebenso enthalt der Rüssel Drüsenborsten, Kegel und Harchen, 
die als Organe für die G e s c h m a c k s e m p f i n d u n g angesehen 
werden. Auch bei den Larven hat man Tasthaare und Geruchsorgane 
nachgewiesen, Geschmacksorgane scheinen ganz zu fehlen. Besondere 
Sinnesorgane haben die Fliegen in den Schwingkölbchen. Bei den Brachy­
ceren haben sie am Kopfende Sinneshaare und im Basalstück Sinnes­
organe, die sich teilweise als kutikulare Papillen kenntlich machen oder 
2 innere Ghordotonalorgane an der Ventralseite bilden. Welche besondere 
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Bedeutung sie für die Bewegung haben, ist schon S. XI e 36 erörtert 
worden. worden 

I Entwicklung Die V e r w a n d l u n g ist eine vollkommene, mit ruhen-
der Puppe Die Larven weichen mehr vom Insektentypus ab als die aller 
anderen Ordnungen Selten ist Viviparie + entwickelt; gewóhnlich erfolgt 
die Fortpflanzung durch Eier. 

Die L a r v e n (Fig. 7) sind Maden und haben einen + stark redu-
zierten Kopf, ohne gegenstandige beiCende Kiefer, aber mit sogenannten 

Mundhaken, die nur in vertikaler Richtung gegen-
einander wirken. Die Stigmen sind so verteilt, dauB 
sie gewöhnhch metapneustisch oder amphipneustisch, 

selten peripneustisch sind. Die P u p -
pen sind entweder f rei, oder sie bil­
den ein Tönnchen oder Puparium 
(Fig. 8) Die freien Puppen werden 
nicht von der erharteten Larvenhaut 
eingeschlossen. Sie haben bei den 
Brachyceren unter den Fuhlerschei-
den kurze, nach auBen und abwarts 
gerichtete Fühler, die nie uber den 
Augen liegen. Die Tönnchen werden 
von der Lederhaut oder stark chitini-
sierten Larvenhaut eingeschlossen und 
sind meist ohne vorstehenden Larven-
kopf. Ihre Öffnung erfolgt in der 

Fig. 7. Fig. 8. Nahe des Kopfpoles langs prafor-
Larve von Coelopa. i^uppe von Coelopa. . . "NT-Vit 

Gewóhnlich kommen bei den Fliegen 2 bis 3 Jahresgenerationen vor, 
Feltener nur eine. Die Uberwinterung erfolgt meist als Puppe, seltener 
als Larve, Ei oder Imago Die Fliegen sind im allgemeinen nicht kalte-
empfmdUch, ja viele brauchen als Puppen Kalte fur die Entwicklung 

Beziehungen zur Umwelt | xjnter den Insekten des Meeresstrandes 
nehmen die Fliegen eine ganz besondere Stellung ein. Keine andere 
Insektenordnung macht sich dort so auffallend bemerkbar wie die Fliegen. 
Überall sind sie zu finden, oft in zahlioser Menge. Sie sind von zierlicher 
Gestalt, haben oft prachtige Farbung und mannigfaltige Zeichnung und 
fallen besonders durch sonderbare, ja drollige Bewegungen auf. Abgesehen 
von den Fliegen, die an heiBen und windstillen Tagen Menschen und Tiere 
belastigen, ist wohl keine schadlich. Sie beleben das Kustengebiet und 
dienen vielfach anderen Tieren zur Nahrung 

I ökologische Gliederung des Kflstëngebietes | Das Kustengebiet der 
Nord- und Ostsee enthalt als Ganzes durchaus keine einheitlichen Lebens-
bedingungen und laBt sich daher in zahlreiche Lebensstatten oder B i o -
t o p e zerlegen Diese sind zwar so mannigfaltig, daB kaum einer einem 
anderen vöUig gleicht Trotzdem móchte ich versuchen, einige als Grund-
typen herauszuheben 
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1. D e r e i g e n t l i c h e S t r a n d . — Er erstreckt sich vom Meeres-
ufer bis zum Dünenrand, fehlt gewöhnlich auch an der dünenlosen Kliff-
und Felsenküste nicht und ist oft an der Nordsee durch vorgelagerte 
Sandbanke, die besonders in der 
Ebbezeit hervortreten, verbreitert. 
Bei starkerem WeUengange und bei 
Hochflut wird er vom Meere über-
spült. Er bat daher keinen Pflan-
zenwucbs, ist aber vom Meeresaus-
wurf + bedeckt. Hier hausen die 
typischen Strandfliegen. Allgemein 
verbreitet ist Fucellia maritima Hal. 
An der Ostsee tritt F. griseola Fall. 
mit ihr zusammen auf. In nörd-
Mchen Gebieten, z. B. in Norwegen, 
tritt F. maritima Hal. mehr zurück 
und wird durch F. fucorum Fall. 
ersetzt. Stellenweise kommt auch 
Helcomyea itstulata Curt. (Fig. 9) 
als typische Strandfliege haufiger 
vor. Neben diesen gröBeren Arten 
gibt es auf dem Meeresstrande noch 
ganz kleine Fliegen, die in ruhen-
der Stellung kaum von einem Sandkorn zu unterscheiden sind, z. B. 
Chersodromia arenaria Hal. und Ch. cursitans Zett. 

2. S c h l a m m i g - s a n d i g e U f e r a n d e n F l u t p r i e l e n 

Fig. 9 
Kopf von Helcomyza usiulata Curt., S-

Fig. 10. 
Kopf von Lispa caesia Meig., s 

Fig. 11. 
Kopt von Hydrophorus micans Frey. 

u n d S t a u b e c k e n d e r o f f e n e n N o r d s e e . — Die Rander der 
Flutpriele sind ohne jede Vegetation. An den Staubecken, die durch 
Regenwasser oder auch noch durch queUigen üntergrund + brackig 
werden, siedeln sich stellenweise Pflanzen an, z. B. Glaux maritima L. 
und Triticiim junceum P. B. Hier flndet man Limnophora maritima v. 
Roed., L. aestuum Vill., L. veterrima Zett. und Lispa hydromyzina Fall. 
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Auch Lispa caesia Meig. (Fig. 10), Scopeuma ütoreum Fall, und Hydro-
phorus bisetiis Lw. fehlen hier nicht. 

3. B r a c k i g e B a c h - u n d F l u B m ü n d u n g e n a n d e r 
O s t s e e. — Sie sind, soweit sie im Wellenbereiche des Meeres liegen, 

Fig. 12. 
Kopf von Machüerium mariiimae Hal. 

Fig. 13. 
Kopf von Coelopa frtgida 

Pbr., $ . 

ohne Pflanzenwuchs und werden durch folgende Arten gekennzeichnet: 
Ephydra riparia Fall., E. micans Hal., E. schoUzi Beek., Caenia fumosa 
Stenh., Scatella subguttata Meig., Hydrophoms balticus Meig., H. viridis 
Meig., H. litoreus Fall., H. micans Frey (Fig. 11), Tachytrechus 
insignis Stann. und Limosina lutosa Meig. 

4. Q u e l l e r g e b i e t e i m 
W a t t e n m e e r d e r N o r d s o e . 
Es sind Schlammstellen, von Sand-
streifen durehzogen; sie liegen ganz 
im Geblete der Gezeitenzone Weite 
Flachen sind mit Salicornia herbacea 
L. überzogen. An den hoher gelege­
nen Randstellen findet man auch 
Siatice limonium L. und Triticum 
junceum P . B. Neben den Fliegen, 
die an den schlammigen Uferrand-
stellen der effenen Nordsee vorkom­
men, treten hier folgende Arten auf: 
Tethina cinerea Lw., T. nigripes Cz., T. 
illota Hal., Machüerium maritimae 
Hal. (Fig. 12) und Meliera cana Lw. 

5. F e l s e n k ü s t e n m i t 
S c h u t z m a u e r n (Helgoland). — 
Die Absatze der Schutzmauern sind 
mit Tangmassen bedeckt, die von den 

WeUenspritzern feucht gehalten werden und daher leicht in Faulnis über-
gehen. Darum finden sich hier die Fliegen, die überall da auftreten, wo 
gröBere Tangmassen angespült werden. Es kommen in Betracht: Fucellia 
maritima Hal., Helcomysa ustulata Curt., Orygma luctuosa Meig., Coelopa 

Fig. 14. 
Kopf von Ceraiinostoma ostiorum Hal., S 
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frigida Fbr. (Fig. 13), C. eximia Stenb., C. pilipes Hal., Ceratinosiomum 
osiiorum Hal., Limosina (Thoracochaeia) zosterae Hal. 

6. S t r a n d w i e s e n a n d e r N o r d s e e . — Die Strandwiesen, 
besonders aber ihre schlammgefullten Priele, bilden sehr reiche Strand-
fliegengebiete. Von den vielen Arten, die bier vorkommen, sollen nur die 
genannt werden, die für dieses Gebiet besonders charakteristisch sind: 
Lispa Utorea Fall., Ceratinostoma osttorum Hal. (Fig. 14), Hygroceleuthus 
diadema Hal., E. latipennis Fall., Thinophilus flavipalpis Zett., Nemotelus 
nliginosus L. und N. nototus Zett. 

7. B r a c k v r a s s e r s t e l l e n im D ü n e n g e b i e t . — Sie haben 
vpegen ihrer geschutzten Lage ein reicheres Insektenleben. Hier trifft 
man: Lispa uliginosa FaU., Hydrophorus bipunctatus Lehm., H. nebulosus 
Fall, H. praecox Lebm., Ephydra riparia Fall., Scatella subguttata Meig., 
Myopina reflexa R. D. (Fig. 15). 

8. A u B e n - u n d V o r d ü n e n . — Sie werden bei Sturm und 
trockenem Wetter mit frischem Sand von der See her überrioselt und 

Fig. 15 Fig. 16. Fig. 17. 
Kopf von Myoptna reftexa Kopf \on Tetanops myopina Kopf von Dorylas 

K D., S. Fbr., 3 lUtoTalis Beck, S. 

haben lippige Bestande von Strandgrasern. Die Vorherrscbaft bat Am-
mophila arenaria Lk. Stellenweise treten auch A. baltica Lk. und Elymus 
arenarius L. auf. Typische Fliegen dieses Gebietes sind: Chortophila 
albula Fall., Ch. candens Zett., Ch. quadripila Stein, Ch. angustifrons 
Meig., steUenweise auch Ch. lavata Boh., Ch. biseiosa Stein und Ch. elymi 
Rgd, ferner Chamaemyia maritima Zett., Meromyza pratorum Fbr. und 
Tetanops myopina Fall. (Fig. 16). 

9. B i n n e n d i i n e n . — Hier treten die eigentlicben Strandgraser 
schon mehr zurück und sind mit Carex arenaria L. und Weingacrtneria 
canescens Bernh, durchsetzt. Eingestreut sind auch Hieracium umbel-
latum L., Hypochoeris radicata L. und Jasione montana L. Biische von 
Salix repens L. und Empetrum nigrum L. sucben immer mehr Boden zu 
gewinnen. Als besonders typisch treten bier folgende Fliegenarten auf: 
Thereva annulata Fbr., Philonicus albiceps Meig., Helina protuberans Zett., 
Phorbia penicillaris Stein, Dexiopsis litoralis Zett., D. lacteipennis Zett, 
D. minutalis Zett., Dorylas littoralis Beck. (Fig. 17), Psiopus maritimus 
Lichtw., Phthiria canescens Lw. und Ph. pulicaria Mikan 



XI. e 42 Karl 

10 D u n e n t a l e r am R a n d e d e r A u C e n d u n e n . — Sie 
bilden oft den Übergang zu den bewaldeten Teilen des Dunengebietes und 
sind daher auch zuweUen von Heidekrautstellen durchsetzt. Im übrigen 
haben sie die Vegetation der Binnendiinen. Mehrere Syrphidae, die hier 
besonders verbreitet sind, kennzeicbnen dieses Gebiet: Chamaesyrphus 
scaevoides Fall. (Tig 18), Pelecocera tricmcta Meig und Chilosia mutabilis 
FaU 

11 H i p p o p h a ë t u m an d e r O s t s e e k u s t e . — Wenn auch 
im allgemeinen Steilhange mit dichter Pflanzendecke, Gebüsch oder Wald 
als Biotope für die Strandfliegenfauna 
nicht in Betracht kommen, so stellen 
doch die Steilhange mit Htppophaës 

Fis 18. 
Kopf von Chamaesyrphus scaevoides Fall 

rhamnoides L. Vegetationsgebilde dar, die nur am Strande und auf salz-
haltigem Boden vorkommen und daher hier berücksichtigt werden mussen. 
Typische Fliegen dieses Biotops sind: Euminettia desmometopa de Meij. 
(Fig 19), Hemerodromia frtgelii Zett., Drapetis setigera Lw und Melanum 
laterale Hal 

Gruppierung der Strandfliegen nach ökologisch-"! j^^^ Küstengebiet 
biologischeti Gesichtspunkteni) Jer Nord- und 

Ostsee zeigt ganz andere Lebcnsverhaltnisse als das angrenzende Binnen­
land und hat daher auch eine besondere Fliegenfauna Für diese kommen 
hauptsachlich thalassobionte und thalassophUe Arten in Betracht. Die 
Vertreter beider Hauptgruppen verteilen sicb uber 3 besondere Geblete: 
Salzwassergebiete, trocknere Geblete mit reichem Pflanzenwuchs und Dunen-
sandgebiete. Dementsprechend ergeben sich sechs verschiedene Gruppen: 

1. T h a l a s s o - h a l o b i o n t e , 4 T h a l a s s o - h a l o p h i l e , 
2. T b a l a s s o - m e s o b i o n t e , 5 T h a l a s s o - m e s o p h i l e , 
3. T h a l a s s o - x e r o b i o n t e , 6 T h a l a s s o - x e r o p h i l e 

^) Bei der Auistellung der nachfolgenden Tabelle habe ich die Mithilfe der Herren 
FBEY, KROOERÜS, V STACKELBERQ, LACKSCHEWITZ, GOETGHEBUER, VILLENBUVE, MERCIER, 
PARENT, COLLIN, LUNDBECK, SOOT-ÈYEN, RINGDAHL, HIEDEL, OLDENBERG und ALFKEN in 
Aneprucli genommen. Ihnen allen danke ich hiermit verbindlichst ftir ihre bereitwillige 
Hilfe 

Fig 19 
Kopf von Euminetim desmometopa de Meij. 
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Diptera Brachycera: Verteilung im Gebiet XI. e 45 

2 T h a l a s s o - m e s o b i o n f e Brachycera. 
Strandfliegen, die an trockenen, pflanzenreichen Stellen der Meeres­

küste vorkommen, im Binnenlande aber fehlen. 

Familien nnd Arten 

Trypetidae (8. S. XI. e 64) 
Paroxyna plantaginis Hal 

Chloropidae (s. S. XI. e 73) 
EutropJia ivlmfrons Hal 

Agromyzidae (s. S. XI. e 74) 
Idriomyza angularis Hd 
L. gudmanni Her 
Phytagromyza tripolti de Meij. . . 
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3. T h a l a s s o - x e r o b i o n t e Brachycera. 
Strandfliegen, die nur im Dünengebiet der Meeresküste heimisch sind 

und nur ausnahmsweise aui3erdem auch noch an Dünenstellen des Binnen-
landes vorkommen. 

Familien und Arten 1 
p̂  

ce 
H 

D^lichopodidae (8. S. XI. e 58) 
Sciopus nuxritimus Lichtw 

Dorylaidae (S. s. XI. e 61) 
Dorylas lütoralis Beek 

Ortalididae (s. S. XI. e 63) 
Tefanops myopina Fall 

CAamaema/idae (s. S.XI.e 65) 
Chaniaemyia maritima Zett. • . 

Chloropidae (s. S. XI. e 73) 
Oscindla brachypiera Zett 

Muscidae (s. S. XI. e 76) 
Helina protuberans Zett , 
Chortophila albiUa Fall 
Oh. angusiifrons Meig 
Ch. bisetosa Stein 
Ch. candens Zett 
Ch. elymi Rgd , 
Ch. lavata Boh , 
Ch. quadripila Stein 
Phorbia penicillaris Stein . . . , 
Decnopsi» lUoralis Zett 
V. minuialis Zett 
I>. lacteipennis Zett 

Larvaevoridae (e. S. XI. e 81) 
Airactochaeta aTigxLstata Zett. . . . 

+ 1 + 
+ + 
+ + 
+ + 

(+) 
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(+) 

( + ) 
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(+) 
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Diptera Brachycera: Verteüyng im Gebiet XI. e 49 

Famllien und Arten 

Bombyliidae (s. S. XI. e 54) 
ïïemipenthes morio L 
Anthrax maurua L 
A. modestus Meig 
A. hottentoUus L 
A. feneslratus Fall 
A. humilis Ruthe 
Systoechus sulphureus Mlkan 
Phthiria canescens Lw 
Ph. pulicaria Mikan 

+ + 
+ 

Empididae(s. S. XI. e 56) 
Tachista sabtdosa Meig 
T. terricola Meig 

Dolichopodidae (s. S. XI. e 58) 
Medeiera paUipes Zett 
M. petrophUa Kow 
M. petrophilmdes Parent . . . . 
M. senicula Kow 
Oligochaeius micaceus Lichtw.. . 
O. plumbellus Meig 

+ 
+ 
+ -

+ 

+ + 
Sj/rj)ftidoe (s. S. XI. e 62) 1 

Chamaesyrphus seaevoides Fall. . . + 
Pelecocera tricincta Meig + 
Eumerus sabulonum Fall. 
Paragus tibialis Fall. . 
Chilosia mutabilis Fall. 

Trypetidae (s. S. XI . e 64) 
NoeHa pupülata Fall 

Lauxaniidae (s. S. XI. e 65) 
Euminettia plumicomis Fall. . . . 

Chamaemyidae (s. S .XI .e 65) 
Leucopis griseola Fall 
L. punticicomis Meig 

+ + 

Trichoscelidae (s. S. XI. e 67) 
Trichoscelis obscurella Zett. . . . 

Anthomyzidae (e. S. XI 
SiiphrosoTna sabulosum Hal. 

e 67) 

Opomyzidae (s. S. XI. 
Oeomyza apicalis Meig. . 

e 67) 

Astiidae (s. S. XI. e 67) 
Asteia concinna Zett 

Chloropidae (s. S.XI. e 73) 
Meromyza pratorutn Fbr. . . . 
Parectocephala longicormis Zett. 
Oseinella albipalpis Meig. . . . 
Dieraeus pallidiventris Meig. . . 

Muscidae (s. S. XI. e 76) 
Eginia ocypterata Meig 
Heterostylus pratensis Meig. . . 

+ 
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Famjlien und Arten 

Larvaevoridae (s. S. XI. e 81) 
Wagneria nigrans Meig 
Miltogramma germari Meig. . . 
M. punciafum Meig 
M> oestraceum Fall 
Phylloteles pictipennis Lw. . . . 
Metopia leucocephcda Fall. . . . 
M. campestris Fall 
Phrosinella nasuta Meig. . . . 
Hüarella stictica Meig 
H. hüarella Zett 
Paragusia elegantiUa Zett. . . . 
Heteroplerina heteroneura Meig. . 
Sphixapata conica Fall 
Macronychia griseola Fall. . . . 
Beaserla melanura Meig 
Frauenfeldla trilineata Meig. . . 
Prosena aiberita Fbr 

+ -
+ 

+ 
+ 1 + 

(+) 

( + ) 
(+) 
(+) + (+) 
( + ) 

(+) 
(+) 

(+) 
(+) 
( + ) 
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+ 
+ 
+ i -
+ (+) 
+,( + ) 

+ -
+ |( + ) 
+ 
+ l( + ) ( + ) 

Die SalztHegen des Binnenlandes | Die Eigenart der Strandfliegenfauna 
wird besonders durch den Salzgehalt des Bodens und den des Wassers 
an der Meereskiiste bedingt. Es ist darum auch nichts AuCergewöhnliches, 
wenn in den Salinen und an Salzwasserstellen des Binnenlandes Eliegen 
vorkommen, die sonst nur an der Meereskiiste zu finden sind. Im nach-
folgenden Verzeichnis werden d i e Salzfliegen zusammengestellt, die n u r 
im Binnenlande getunden wurden. Ihre Beziehung zur Strandfliegenfauna 
ergibt sich aus dem Umstande, daC alle Salzlager und Salzwasserstellen 
Rückstande früherer Meeresteile darstellen. 

1. H a l o b i o n t e . 

riiegen, die nur an Salzwasserstellen, nie am SüCwasser vorkomraen. 

Familien u n d Arten 

Ephydridae (s. S. X I . e B9) 
Atissa durrertbergensis Lw 
ClaMopella girschneri v. Roed. . . 
Phühygria inpunctata Beek. . , . 
Ph. obtecta Beok 
Hydrina pollinosa Old 
Bphydra aalinae Ze t t 
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2. H a l o p b i l e. 
Pliegen, die auch am SüCwasser vorkommen, aber eine besondere Vor-

liebe für Salzwasser zeigen und sich in ihm üppig entwickeln. 
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Famllien und Arteu 

Stratiomyidae (s. unten) 
Stratiomys chamaeleon L 
S. riparia Meig 
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Besondere Angaben iiber die Ökologie und Biologie der Strand' 
fliegen in systematischer Reihenfolge 

In der nachfolgenden Zusammenstellung der Arten 
bedeutet das vor dem Artnamen stehende • halobiont, 
O halophil, A mesobiont, A mesophil, • xerobiont, 
D xerophil. 

1. Familie: Stratiomyidae. 
Stratiomys Geoftroy. 

Die „Waffenfliegen" sind Nektarsauger und Pollen-
fresser. Sie flnden sich daher auf Blüten, besonders 
auf Umbelliferen und Kompositen. Auch sitzen sie gern 
auf sonnenbeschienenen Blatfern in der Nahe von Ge-
wassern. Die $ setzen die Eier in schnurförmigen 
Gelegen, die bis iiber 600 Stuck enthalten konnen, an 
Schilf Oder anderen Wasserpflanzen ab. Die aus-
kriechenden erdgrauen Larven (Fig. 20) gelangen ins 
Wasser und leben hier im schlammigen Boden. Sie 
werden bis 50 mm lang, sind langgestreckt, vorn -breiter 
und hinten verscbmalert. Die Atemöffnung am Hinter-
ende des letzten Segmentes wird von einem Kranz 
steifer Borstenhaare umgeben. Diese spreizen sich 
beim Atmen an der Wasseroberflache. Schlangelt sich 
die Larve abwarts, so schliefit sich der Hakenkranz 
um die Atemöffnung kugelartig nach oben zusammen 
und nimmt nach Art eines Ballons Luft mit. Die Ver-
puppung erfolgt auf dem Lande in der letzten Larven-
haut. 

O S. furcata Fbr. — An der Meereskiiste und im Binnenlande, an StiJJ- tind 
an Salzwasserstellen; im Salzwasfer von Oldesloe entwickein sich die Larven noch bei 
einem Salzgehalt von 7.9 bis 11.48 g \n X I. 

O S. chamaeleon L. (Fig. 21, 22). — StlBwaeserart, die am Meeresstrande fehlt, 
aber als halophile Art an Salzwasserstellen des Binnenlandes vorkommt Im Salz-
wasser von Oldesloe entwiekelt sie sich bei 26.91 g, in Lothniigen bei 78 i/ in 1 I, 

O S. riparia Meig. — SUBwasserart, die am Meeresstrande fehlt, aber in Westfalen 
bis zu einem Salzgehalte von 28.78 g in 1 I halophil aultritt. 

O S. equestris Meig — Sufiwasserart, die auch an der Meereskiiste vorkommt, 
aber von den Salzwasserstellen des Binnenlandes nicht bekannt ist; stellenweise httufig, 
auch entfernt von Gewfissern in Wfildern und auf Wiesen vorkommend. 

Fig. 20. 
I^arve von 
Stratiomys 

chamaeleon L. 
Nach LAMPBRT, 

XI e. 4* 
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H irte a Scopoli. 
O H. longicornis Scop. (Fig. 23). — SUllwasserart, die auch an der Meerea-

kilsto und an SalzwasBerstellen des Binnenlandes vorlvoramt: lialt eicii in der Nahe von 
GewSasern aut, besuclit besonders die BlUten von Crataegus und verschiedener Um-
helUferae, hat dieselbe Lebeneweise wie die StraUomys-Arien und iat eine charakte-
ristische Stratiomyide der Salzwiesen von Wisselsheim. Auch aus dem Salzwasscr der 
englischcn Kuste und den Salzteichen Salzburgs bekannt. Die Larve ist sehr geJraBig, 
umachlingt das Beutetier und ist auJJerordentlich lebenszah. 

Hoplodonta Rondani. 
O H. viridula Fbr. — An der Meeresküste und im Binnenlande stellenweise 

haufig, besonders in der Nahe von Gewassem, auch auf Bltiten. In Westtalen lebt die 
Larve in Salzwasser bis 28.78 g in 1 i. 

N emotelu s Geoftroy. 
Die Arten sind trage und halten sich in der Nahe von Gewfissern auf. Man 

findet sie in Rohrbestanden, zwischen Grasern, auf Bliiten und in Gebiischen. 
O N. uUginosus L. -^ SUBwasserart, die auch an der Meeresküste und an 

Salzwasserstellen dea Binnenlandes vorkommt. Im Kiistengebiet der Nordsee haufig 
auf Strandwieiïen, die von Prielen durchzogen und bei Hochflut unter Wasser gesetzt 
werden. — Die Larve entwickelt sich im Waaser, ist etwa 8 mm lang, abgeflacht, lang 
elliptisch, am Kopfende zugeapitzt; am letzten Segment besitzt sie 4 scharf vortretende 
Ecken, von denen jede in ein langes Borstenhaar auslauft. Die Puppe gleicht im 
wesentlichen der Larve, ist aber durch Zusammenziehung der Larvenhaut kürzer und 
etwas breiter. — Im Salzwasser von Oldesloe entwickelt sich die Larve noch bei einem 
Salzgehalt von 18.72 ^ in 1 /, im Salzwasser Westfalens bei 104.6 g in 1 I. 

O ^ . notatus Zett. — Hat dieselbe Verbreitung und Lebensweise wie vorige Art. 
Im Salzwasser Westfalens noch halophil bei einem Salzgehalt von über 100 ^ in 1 /. 

O JV. globuliceps Lw. — Von der Meerepküste und aus dem Binnenlande be­
kannt ; fur die Salzstellen von Wifselsheim und den Salzgraben von Artern angegeben; 
kommt auch im Salzwasser von Oldesloe bei 18.72 g in 1 I vor. 

Aus den Strandgebieten der Nord- und Ostsee sind noch N. nigrinus Fall, und 
JV. pantherinus L., aus dem der Nordsee auch noch iV. plagmtus Schin. bekannt. Die 
beiden ersten Arten kommen eben.=o wie N. uUginosus L. und N. globuliceps Lw. an 
den salzigen Gewassern von Sülldorf bei Magdeburg vor. 

2. Familie: Tabanidae. 
Von den Tabaniden kommen versohiedene Arten auch in Strand­

gebieten vor, und man hat auch Tabanidenlarven an Salzwas-serstellen und 
in Solenteichen gefunden. Aber trotzdem kann wohl keine Art als ent-
pchieden halophil bezeichnet werden. 
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An der Ostseeküste ist Tabanus bovinus L (Fig. 24, 25) stellenweise recht 
li&ufig; das $ belastigt bei heifiem, windstillem Wetter Strandwanderer und Badende. 
Von der englischen Kuste werden Dasytypm latistriaia Brauer und liaematopota ttalica 
Meig. genannt. H. pluvtalis L und Chrysops relictus Meig sind wohl uberall veibreitet. 

3. Familie: Therevidae. 
Die Thereviden sitzen auf dem Erdboden oder auf den Blattern nie-

driger Gestrauche und fuhren eine raubensche Lebensweise. Die Larven 
findet man in humusreicher Erde 
nahe der Oberflache oder unter Laub, 
Moos und Fichtennadeln Auch bat 
man sie in Raupen und Puppen von 
SchmetterHngen gefunden Der Kor-
per ist langgestreckt, vralzenformig, 

Fig 24. 
Kopt von Tabanus bovtnus L., $ . 

Fig. 23 
Hirtea longicorms Scop , $ , 

Fig. 25. 
Flugel von Tabanus bovtnus Li, 

von einer derben Haut umgeben und besteht aus 20 Ringen. Sie bewegen 
sich durch Schlangelung des Körpers, indem sie sich bald mit den Mund-
teilen festhalten, bald mit den Nachschiebern am hintern Körperende vor-
wartsschieben. Die Puppen sind frei, vorn verbreitert, mit seitlichen zahn-
artigen Portsatzen, hinten kegelig verschmalert und lassen die Anlage von 
Kopfteilen und GliedmaCen ± deutlich erkennen. 

T her eva Latreille. 
• Th. annulata Fbr. (Fig. 26, 27). — lm Strandgebiet haufiges und charakte-

ristisches Düneninaekt, auch im Binnenlande, aber seltener. Bei sonnigem Wetter 
treiben die ^ ein luBtiges Spiel. Sie schiefien als weifie Flocke bhtzschnell empor und 
kommen ebenso schnell wieder herab, urn sich auf Sand oder Gestrauch niederzu-
lasFen. — Nicht so hfiufig, aber auch im Dunengebiet verbreitet sind Th. subfasciata 
Schumm , Th. bipunctata Meig. und Psilocephala ardea Fbr 

4. Familip: Asilidae. 
Die Asiliden leben ausschlieBlich vom Raube, und ihre Beute besteht 

nicht nur aus kleinen und schwachen, sondern auch aus kraftigen und 
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wehrhaften Insekten. Die Larven sind amphipneustisch; ihr Körper be-
steht, die Kieferkapsel mit eingerechnet, aus 13 Segmenten. Sie leben 
unter der Erde, im Sande, unter Laub oder Rinde und in Holzgangen. 
Sie sind meist wohl nur phytophag und nur gelegentlich auch karnivor. 

Fig 26 
Kopf von Thereva unnulata Fbr. 

Fig. 27. 
Flugel von Thereva annulata Fbr. 

Die Puppe ist eine Mumienpuppe. Die Hinterleibssegmente besitzen starke 
Dornengürtel, mil deren Hilfe sich die Puppe aus ihrem Ruhe'.ager her-
ausarbeitet. 

Philonicus Loew. 
Q Ph. albiceps Meig. (Fig 28, 29) — In den Dunen und am Strande, auch an 

Eandigen Stellen de8 Binnenlandea — Auf dem nackten Sande der Dunen und des 
Strandes, überall lauert aie auf Beute Insekten 
aller Art fallen ihr zum Opfer Selhst an kleine 

Fig 28. 
Kopf von Philonicus albiceps 

Meig. 

Fig 29. 
Flügel von Philonicus albiceps Meig. 

Libellen wagt sie sich heran. — Sehr hauhg trifft 
man sie in Kopula In Frankreich kommt die Ab-
ait Ph. o. vdutus Loew vor 

lm Dunengebiet des Meeresstrandes sind auch 
noch andere Rauhfliegen ± haufig. Dysmachus 
tngonus Meig., Machimus gonaiisies Zeil., Pampo-
nirus germamcus L. und Lasiopogon cinctus Fabr. 
In N-Frankreich ist Asilus crabromformis L an 
der Meereaktiste gemein 

5. Familie: Bombyliidae. 
Die „WoUschweber" sind ausgesprochene Nektarsauger. Sie bevor-

zugen Sonnenschein und Trockenheit, sitzen gern auf nacktem Boden oder 
schweben in der Luft. Darum findet man sie auch vielfach in den Dunen 
des Meeresstrandes, wo Windschutz und Sonnenbestrahlung eine erhöhte 
Warmewirkung hervorbringen. Die Larven sind Rauber, Schmarotzer oder 
Einmieter in Hymenopterennestern. Die Puppen sind Mumienpuppen, die 
mit allerlei Fortsatzen, Borsten und Haaron versehen sind. 
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Hemipenthes Loew. , 
LJ H. morio L. — In den Dünen des MeereBstrandes und im Binnenlande, auf 

Sand, nacktem Erdboden und Blüten, stellen weise haufig, — Der „Trauerschweber** 
entwickelt sich in Puppen von Larvaevoridae; man hat ihn aus verschiedenen Arten 
gezogen, über die ersten Stadiën der Entwicklung iet noch nichts Sicheres bekannt, 
aber höchst wahrscheinlich, daÜ sie ahnlich wie bei Argyramoeha ist und sich in 
folgender Weise voUzieht: Die Eier werden weder an der Wirtsraupe noch an der 
Larvaevoridenpuppe selbst untergebracht, sondem an einer beliebigen Stelle abgesetzt. 
Die nun bald ausschliipf enden winzigen Larven gichweifen umher, bis sie auf eine 
Larvaevoridenlarve stolien. die soeben ihre Wirtsraupe verlassen hat, um sich zu vei^ 
puppen. Noch ehe diese zur Verpuppung gelangt ist, ist die winzige Larve schon in 
sie eingedrungen und hat in ihr Wohnung genommen. Sie entwickelt sich nun in der 
Puppe und wird in ihr selbst zur Puppe. Sie verlaBt aber vor der Entwicklung zum 
vollstandigen Inaekt die Wirtspuppe und entwickelt dabei eine lebhafte Beweglichkeit, 
die sie befèhigt, sich durch Moes und Nadeln hindurchzuarbeiten und eine geeignete 
Stelle aufzusuchen, wo das Ausschliipfen etattfinden kann^). 

Anthrax Loew. 
• A. hottentottus L. (Fig, 30). — In den Dünen dea Meeresatrandes stellen-

weise recht haufig. besonders auf nacktem Boden, Eeltener auf Blüten, eVenso auch im 
Binnenlande. Sie ist aus Eulenraupen gezogen worden. 

• A. maurus L. — Ebenso wie der Trauerschweber durch auffallige Flügel-

Fig. 30. Anthrax hottentottus L., $. 

zeichnung gekennzeichnet. In Vorkommen und Lebensweise stimmt sie mit der vorigen 
Art überein. 

LJ A. fenestratus Fall. — In den Dünen des Meeresstrandes und im Binnen­
lande auf Blüten, besonders an Thymus serpyllum L. 

[J A. modestus Meig.*). — In den Dünen des MeerefStrandes und im Binnen­
lande auf heifien nackten Sandstellen, die sie scheu verlassen, sobald man sich ihnen 
nahert; aber nach kurzem Fluge lassen sie sich wieder nieder. Wie auch die anderen 
Arten so entwickelt er sich in Raupen und Puppen von Schmetterlingen und Hyme-
nopteren. 

Q A. humilis Ruthe. — An der Kuste Frankreichs. 
Auch A. afer Fbr. ist an der französi."chen Kuste sehr verbreitet. ' 

S y stoechu s Loew. 
• S. sulphureus Mikan. — In den Dünen des Meeresstrandes und im Binnen­

lande, auf dem Boden sitzend, oder schwehend an Blüten saugend, stellenweise und 
immer an trockenen, meist sandigen Stellen. 

3) Vgl. BAER: Die Tachinen; Berlin 1921, p. 51/52. 
*) A. modestus Meig. ist nicht gleich A. paniscus Rossi. Letztere ist, wie mir 

Dr. J. ViLLENEuvE mitteilte, eine Gebiigsart, die in der Dauphinée bei 1200 bis 1400 m 
Höhe vorkommt. 
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Phthiria Meigen. 
n Ph. canescens hw. (Fig 31, 32). — Sebr verbreitet in den Dunen dea Meeres-

strandes und an trockenen sandigen Stellen des Binnenlandea, aber wcgen ihrer Klein-

« a 3 ! E = 2 E 2 = = ^ 

Fig. 31. 
Kopf von Phthiria canescens Lw , 

$ ; von vorn. 

Fig. 32. 
Kopf von Phthiria canescens Lw 

9 ; von dor Seite. 

heit wenig auifallend. Sie sitzt auch wohl auf Sand, kommt aber meist auf BlUten 
vor, namentlich auf Kompositen und Jasione monianum L, 

• Ph. puhcaria Mikan — Vorkommen und Lebenaweise wie bei der vorigen. 

6. Familie: Empididae. 
Die Empididen führen meist eine rauberische Leben&weise und nahren 

sicb von kleinen Insekten; doch gibt es auch solche, die Blüten besuchen 
und Nektar saugen. Manche Arten tanzen scharenweise in der Luft, be-

Fig 33. 
Kopf von Hilara lundbecki Frey 

Fig. 34 
pi von Hilara lundbecki F re j , (5 

senders über dem Wasser („Tanzfliegen"). Sie sind wenig scheu und 
lassen sich leicht fangen. Die Larven sind amphipneustisch und fuhren 
ebenfalis rauberische Lebensweise, leben in der Erde, unter Rinde imd 
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altem Laube, in Baummoder und Schlamm, auch im Wasser und auf 
feuchten Steinen. Die Puppen sind Mumienpuppen. • 

Hybos Meigen. 
H. culiciformis Fbr und H. grossipes L Bind auch in den Dünen des Meeres-

strandes verbreitet, konnen aber als typisch thalassophile Arten nicht in Betracht 
kommen. 

H Har a Meigen. 
0 H. lundbecki Frey (Fig. 33, 34). — Eine typische Küatenart, die auf Strand-

wiesen, zwischen Schilf und Grasern und auch auf Bluten vorkommt, stellenweise 
hfiuCg, besonders auf den Nordseeinaeln. 

An der Kuste Finlands ist Microphorella pratcox Lw aehr verbreitet 

Atalanta Meigen 
(r= Chnocera Meigen), 

O A. {Hydrodromia) stagnalis Hal. (Fig. 35) und A. (Phihlutra) fallaciosa 
Lw, kommen auch am Meeresatrande vor. Man findet sie an quelligen Stellen und 
Bachmundungen; sie zeigen eine ahnliche Lebensweise wie die Arten von Hydrophorus 
Fall, und Ephydra R. D., mit denen sie oft zu&ammenleben. A. stagnalis Hal. komrat 
auch an den salzhaltigen Gewassern von Sülldorf bei Magdeburg vor. A. mgra Meig. 
wurde an den Solkaaten in Salzkotten (Westfalen) gefangen. 

Hemerodromia Meigen. 
O ^- frigelü Zett. — Nur aus Schweden und Finland bekannt und typisch ftir 

daa Hippophaëtum, aber wohl kaum halophil. 

Tachista Meigen. 
• T. sahulosa Meig. (Fig. 36). — In den Vor- und AufiendÜiten des Meeres-

strandes, auch im Binnenlande, auf Sand Sie ist, ebenso wie ihre Verwandten, nur 

Fig 36. Fig. 37. 
Fliigel von Tachista sabulosa Kopf von Chersodromta kirta 

Meig Walk. 

schwer zum Auffliegen zu veranlassen; auch bei der Verfolgung macht sie von ihren 
Flügeln keinen Gebrauch. Man kann sie nur dadurch fangen, dafi man sie ins Netz 
hineinlaufen l&Bt. 

• T. ierricola Meig. — In Verbreitung und Lebensweise wie die vorige, aber 
seltener. 

Cher s odr omia Walker. 
Zu dieser Gattung gehören ± kleine Arten, die nur am Meeresstrande leben. 

In ruhender Stellung sind sie kaum zu erkennen, und wenn sie sich auf dem Sande 
bewegen, so aieht es fast so aus, als wenn ein Sandkom vom Winde fortgetrieben 
wiirde Sie sind echte Lauffliegen, die von ihren noch vollkommen entwickelten Flügeln 
so gut wie keinen Gebrauch machen Trotz ihrer Kleinheit führen sie eine rauberische 
Lebensweise, und ihre Mundteile sind dazu besonders eingerichtet. 

# Ch. arenaria Hal. — Zwischen Steinen und ausgeworfenen Seepflanzen 
# Ch. cursitans Zett. — Am Meeresstrande auf durchfeuchtetem Sande, auch 

an SuBwasserstellen. 
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0 Ch djfficilis Lundbeck — Am Meeresstrande unter ausgeworfenen Seepflanzen, 
auch auf Flugsandsteljen 

0 Ch hirta Walk (Fig 37) — Unter Tanghaufen auch in den Vordunen 
0 Ch incana Walk — Am Meeresstiande auf trockenem Sarde in der Farbe 

ganz ihrer Umgebxing angepaüt zwischen btrandgrdsern schnell dahinlaufend KARL 
fand sie an einem von der See angeapulten Reh&kelett, das nahe an den Dunen lag 

0 Ch speculifera Walk — Am Meeresstrande m den Vordunen, zwischen 
Dtinengrasern auch wohl an den Halmen und Blattem der Strandgraaei emporlaufend 

DE MEIJERB hat eine Art, Ch brevtcorms de Meij , aus Larven gezogen die er 
unter Buchenrinde fand 

Drape tts Meigen 
Von den Drapetis Arten, die im allgemeinen seltener smd, kommen auch mehrere 

Arten m den Gebieten der Meere=küste ver D setigera Lw ist besonders typisch für 
das Hippophaetum 

Tachydromia Meigen 
Wenn auch verschiedene Arten dieeer Gattung am Meeresstrande keine Seltenbeit 

Bind, so wird man sie ebensowenig wie die der \origen Gattung als spezihsch thalasso 
phil bezeichnen können Die groBte Verlireitung echeinen T nigrttarsis Fall und 
T btngifrons Zett zu haben Auch T palhdiventrts Meig , T alhocaptllata Fall und 
T ftavipes Fbr bind haufiger 

7. Familie* Dohchopodidae 
Die Dolichopodiden smd rauherisch, leben von kiemen Insekten und 

benutzen die gezahnte Oberhppe als Kauwerkzeug Doch gibt es unter 
ihnen auch Arten, die als Nektarsauger Bluten besuchen Wenn auch 
manche Arten m Feldern und Wiesen, an trockenen sandigen Stellen, an 
Mauern, Felsen, Planken und Baumstammen vorkommen, so lieben doch 
die meisten Arten die Nahe dei Gewassei und schcuen selbst die Wasser-
oberflache nicht So finden wir sie auch zusammen mit den Ephydnnae 
an den Strandgewassern als typische Vertreter der Uferfaima Durch ihr 
lebhaftes munteies Wesen ziehen sie die Aufmerksamkeit auf sich und 
tiagen so besonder-^ zur Belebung der Meeresufergebiete bei Die Larven 
smd amphipneustisch und fuhren ebenfalls eine lauberische Lebensweise 
Man findet sie in Erde und Sand, unter Rinde und altem Laube Die 
Puppen smd Mumienpuppen 

Boll cho pus Latreille 
Die Arten dieser Gattung kommen zum Teil auch am Meeresstrande vor Doch 

wird von keiner Art der Meeiesstrand so bevorzugt dafi sie als typisch halophil be-
zeichnet werden konnte Es gibt freihch einige Arten die besondere Vorliebe fur die 
Strandgebiete zeigen, z B D sabinus Hal , D clavipes Hal und D nuhilus Meig 
Aber daneben kommen auch allgemein verbreitete Bmnenlandarten vor, die stellcnweise 
noch haufiger sind, z B D acuhcorms Wied , D brevipenms Meig , D agtbn Meig , 
D confusus Zett , D grtseTpennis Stann , D longtcorms Stann , D plumipes Scop , 
D simplex Meig und D ungulatus L D sabmus Hal D nubilus Meig und D 
atripes Meig an den salzigen Gewassern SuUdorfs**) 

Hygroceleuthus Loew 
0 H laüpenms Fall (Fig 38) — An der Meereskuste an Prielen der Strand-

wiesen, an Rohrsumpfatellen und brackigen Bach und Flufimtindungen au Salzwasser-
stellen des Binnenlandes (SüUdorf) 

0 H diadema Hal — Mit der vongen zusammen, aber viel haufiger 

M US cidtd etcus Becker 
0 M praetextatus Hal (Fig 39) — Eine typische Küstenart die an der Nord-

see verbieitet ist, von Amrum, Borkum vom Memmert, von der engli-^chen und franzó-
sischen Ktiste bekannt KARL fand sie auf schlammigen Stellen des Meeresstrandes m 
den Vordunen und zwischen den Strandgrkaem der Aullendunen, immer nur vereinzelt 

^) Die Angaben uber das Vorkommen von Salzfliegen bei SuUdorf verdanke ich 
der Freundlichkeit des Herrn OLDLNBERG, wofur ich ihm hiermit meinen besonderen 
Dank auaspreche 
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T ach y tr e chus Walker. 
O T. plumipes Fall. — Am Meeresstrande, an brackigen Bach- und Flufl-

mundungen, auf Strandwieaen und Sandfeldern; im Binnenlande an sandigen quelligen 
Stellen, an sandigen See- und FluBufern; die verbreitetste Art. 

O T. notatus Stann. — Am Meeresstrande und im Binnenlande an teuchten 
sandigen Stellen, auch an Salzwasserstellen (SUUdorf). 

O T. insignia Stann. (Fig. 40). — Am Meeresstrande, be- 'X 
Bonders an brackigen Gewfissern, im Binnenlande seltener. \ % 

h nz. 

Fig. 38. 
Fiihler von 

Bygroceleuthus latipennis 
Fall., S-

Fig. 39. 
Hinterleib von 
Muscidideicus 
praetextatus 

Hal., S-

Fig. 40. 
pi von Tachytrfchu» 
insignia Stann., ^. 

HydrophorUS Fallen. 
Es giht wohl kaum ein Strandgewasser, an dem nicht Hydrophorus-Ajrten VOTT 

kamen. Stets treten sie in gröfierer Zahl auf, oft in ganzen Schwarmen. Auch durch 
ihr munterea Leben und Treiben ziehen sie die Aufmerksamkeit auf sicb. Gleich 
flinken Schlittschuhlaufern eilen sie uber die Wasserflache dahin und las'^«n sich dabei 
oft von der Strömung oder von dem Winde treiben. dabei immer auf Raub bedacht. 

K\'' ~ ""^-^cr^"— ' ^ 
V.« 

I'• iTn*vr«n t .T» m u ""nn^' 

Fig. 41. 
Fliigel von Hydrophorus micans Frey. 

Fig. 42. 
Hinterleib von 

Hydrophorus micans Frey, S-

Auch am Rande der Gewasser, auf Schlamm und feuohten Stellen sind sie zu finden, 
überall auffallend hauEg in Kopula. 

0 H. bisetus Loew. — Typische Meeresküstenart, die zwischen Tanghaufen, auf 
Schlamm und feuchtem Sande vorkommt; hesonders haufig in der Gezeitenzone des 
Wattenmeeres, wo sie dem zurückweichenden und vordringenden Wasser folgt. 

O H. albiceps Frey. — Am Meeressl:rande und im Binnenlande; aus Finland 
und Schweden bekannt. 

O H. balticus Meig. — Am Meeresstrande an brackigen Gewassern: im Binnen­
lande allgemein verbreitet und haufig an Gewassern. 

O H. bipunctaius Lehra. — Sehr haufig an siifien Gewassern des Binnenlandes, 
aber auch an brackigen Gewassern des Meerest^trandes nirgends fehlend. 

O H. borealis Loew. — Eine Hochgebirgeart, die auch an der Ostseeküste Fin-
lands vorkommt. 

O ^- hrunnicotsus Loew. — Am Meeresstrande, z. B. an der Ostseeküste Fin-
lands; im Binnenlande an Fluflufern. 
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O ^ forcipaius Frey — Nur aus Finland und Lappland bekannt 
O H ktoreus Fall — Am Meeresstrande und an aüBen Gewaesern des Binnen-

lande* allgemein verbreitet, hè,ufig 
O H mtcans Frey (Fig 41, 42) — Am Meeresstrande an brackigen Gewfisaern; 

im Einnenlande an sandigen quelligen Stellen 
O H nehulosus Fall — Am Meeresstrande an feuchten, mooiigen Stellen der 

Dunentaler, im Binnenlande auf feuchtera, schlamniigem Moorboden 
O H pecünatus Geret — Am Meeresstiande an brackigen Gewasaern 
O H praecox Lehm — Am Meeresstrande an brackigen Bach- und FluB-

mündungen, an brackigen Wasseratellen der Dunentaler an süGen Gewasaern des 
Bmnenlandes weit verbreitet und haufig 

O ^ rufibarbis Gerst — Eme aeltenere Art, die auch am Meeresstrande voi-
kommt 

O H. virtdis Meig — Am Meeresstrande an brackigen Gewassern im Binnen 
lande seltener, auch an Salzwasserstellen (SuUdorf) 

Sc ellus Loew 
O 'S notatus Fbr — Am Meeresstrande und im Binnenlande, mit gleicher 

Lebensweiee wie die Hydrophorus Arten 

Liancalus Loew 
O L vtrens Scop — Eme sehr verbreitete Stifiwasserart, die stellenweise auch 

am Meeresstrande baufiger ist 

Orthoceratium Schrank 
0 o lacustre Scop — Sudliche Art, auch im Küstengebiet der Nordaee verbreitet 

Thtnophtlu s Wahlberg 
0 Jh flavipalpis Zett (Fig 43) — An der Meeresküate auf dem Schlamme dei 

Priele und Brackwaaaertumpel des Strandwieaengebietes und 
an brackigen Bach und Flufimundungen, auch an Salz-
wa^serstellen des Bmnenlandes (SüUdorf) 

0 Th ruficorms Hal — Ebenso wie die vorige an der 
Meereakuste und an Salzwasserstellen des Binnenlandea, aber 
seltener 

Scho en ophtlus Mik 
O S versutus Walk — Am Meeresstrande und im 

Binnenlande, seltener 

Fig 43 
pi von Thmophilua 
flavipalpis Zett , S-

Aphr O s ylu s Walker 
Die Aphrosylus Arten smd Bewohner der Meereskuaten 

und fuhren dort auf feuchten Felsen und Sternen, auf Moos 
und Algen ihr raubenaches Leben, wahrachemlich leben auch 
die Larven auf und zwischen Algen, die vom Meerwasser 
beapült werden (BECKER) 

0 A ferox Walk — Von der enght^chen und hollandi 
achen Kuste bekannt 

0 A rrntis Verr — An der enghscben Kuate 
0 A selhher Hal — An dei franzosiachen Kliste zwi 

achen Tangmassen und auf Sternen 

S A venatoT Loew — An der französiechen Ku- t̂e 
A raptor Walk — Am Meeresstrande Englanda an 

Stellen, wo der felsige Meeresboden auf weite Strecken hm 
mit Seepüanzen bedeckt ist, moglich ist, dali dieEntwicklung zwischen den Seepüanzen 
Btattündet 

Medetera Fischer 
Die Arten dieser und der nachstfolgenden Gattung bevorzugen trockene Stellen 

Bind daher auch in den Dunen dea Meeresstrandes vertreten Sie aind .furchterhehe 
Rauber" (SCHINER) und nahren sich von kleinen Insekten Gewöhnlich trifft man sie 
m ganzen Scharen an. 

• M. palhpes Zett — Am Meeresstrande im Dunengebiet, im Binnenlande an 
trockenen sandigen Stellen 

• M. petrophila Kow — An der Meeresküate m Dünen auf Flugsand, auch 
an Hafendflmmen und Sternen im Binnenlande 

• M petrophiloides Parent — An der Kuste Fiankreichs 

Olig O chaeiu s Mik 
P o mtcaceus Loew. — Mit der vorigen zuaammen 
LJ O. seniculus Kow. — An der Meeresküate, besonders ^n den Kusten Fin-

lands, in den Dunen im Binnenlande 
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Porphyrops Meigen 
O P discolor Zett — An der Meeresküste auf schlammigen Stellen besonders 

der Strandwiesenpriele im Binnenlande an schlamnugen Ufem 
An feuchten Stellen der Strandgebiete finden sich stellenweise auch noch folgende 

Arten P elegantula Meig, P rntcans Meig und P hasahs Loew 

Ma chaertum Haliday 
# M manümae Hal — An der Meeresküste aui Sand und Schlick des Strandes, 

zwischen den Grasem des angrenzenden Dunensaums 

Achalcu s Loew 
Die beiden verbreitetsten Arten A ftavicoUis Meig und A cmereus Walk sind 

an der Meereskuste wenig verbreitet und kommen nur stellenweise vor, A cinereus 
Walk auch an den salzigen Gewassem Sulldorfs 

Syntormon Loew 
O S palhpes Fbr — An der Meereskuste an Brackwasserstellen, auf Strand 

^vle8en und an brackigtn Bach und Flufimundungen, an suBen Gewassern des 
Binnenlandes auch an salzigen Wasserstellen (SuUdorf) 

O 'S pumilus Meig — Mit der vorigen zusammen, aber nur stellenweise 
O S filtger Verr — Auf Strandwiesen an Salzwasserstellen des Binnenlandes 

Dtaph or u s Meigen 
O D halterahe Loew — An der Meereskuste auf feuchten Stellen der Strand 

wiesen im Binnenlande an feuchten Stellen 

Ghrysotus Meigen 
O Ch palustris Verr — An der belgischen Kuste haufig 

Campstcncmus Walker 
O C armatus Zett — An der Ku *e auf Strandwiesen recht haufig, im Binnen 

lande an quelligen Stellen auch an -^alzigen Gewassern (Stilldorf) 
O C pumilto Zett ( = pechnatus Loew) — An der Meereskuste an Brack 

wassern im Binnenlande an quelligen Stellen 
O C scambus Fall — Sehr haufige SüBwasserart, doch auch an brackigen 

Gewassern der Meereskuste allgemein verbreitet auch an Salzwas'^erstellen des Binnen 
landes vorkommend (Sulldorf) 

O C? curvipes Fall — Mit der vorigen zusammen und fast ebenso haufig 
O (^ magius Loew — Eme Art die mehr im S vorkommt (Ungarn N Afrika), 

aher auch noch an der Kuste Frankreichs verbreitet * 

E domus Mik 
O ^ alpmus Hal — An der Meereskuste an feuchten Stellen besonders auf 

Strandwiesen im Binnenlande ebenfalls an feuchten Stellen 

Sympy cnus Loew 
O S annulipes Meig — HauBge Bmnenlandart auch an brackigen Wasser 

stellen der Meereskuste allgemein verbreitet und an Salzwasserstellen vorkommend 
(Sulldorf) 

O ö dusontert Parent —• Von der Ktiste Frankreichs bekannt 
Auch Micromorphus albipes Zett ist an der Meereskuste vertreten 

S CIO pus Zeiler 
• S marthmus Lichtw — An der Meereskuste tjpische Dunenfliege 
Auch S longulus Meig *S glaucescens Lw S laeius Meig und S lobipes Meig 

kommen im Diinengebiet der Meereskueten vor S longulus Meig auch an den Salz 
wassern Sulldorfs gefangen 

8. Familie Dorylaidae 
Die „Augenfliegen" schweben m schattigen Gebuschen, besonders 

neben Gewaasern man sieht sie oft auf Blattern, me auf Bluten Die 
Larven entwickeln sich m Homopteren, die $ legen offenbar die Eier nut 
dem Legestachel m die Wirte ab \erpuppung erfolgt in der Erde 
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Dorylas Meigen. 
• D. Uttoralis Meig. (Fig 44). 

und Gestrkucli zu finden. 
Typische DUnenfliege, zwischen Strandgrasern 

Fig. 44 
Dorylas Uttoralis Beek , 

Hinterleib von 

9. Familie: Syrphidae. 
Die „Schwebfliegen" sind Lichtinsekten. 

Sehr oft flndet man die $ auf besonnten 
Blattern, wahrend die S in der Nachbarschaft 
an sonnigen Stellen schweben. Sie leben von 
Pflanzensaften; die meisten sind ausgesprochene 
Blumeninsekten, Nektarsauger und PoUenfresser. 
Einzelne Arten findet man am ausflieCenden Saft 
von Baumen, an zuckerartigen Ausscheidungen 
von Blattlausen oder an Ahren von Grasern. Die 
Larven haben eine sehr verschiedene Lebens-
weise, und demgemaB sind auch die Mundteile 
verschiedenartig eingerichtet Die Puppen sind 
Tönnchenpuppen, die sich dadurch öftnen, daC 
am Kopfende 2 dorsale Platten abgesprengt wer­
den, sehr selten auch noch eine ventrale Platte. 

Li og as ter Rondani. 
O IJ. meiallina Fabr. — An der Meereskuste auJ Strandwieeen, auch im 

Binnerlande auf feuchten Stellen sehr verbreitet; bei SüUdorf an Salzwasser Über die 
Entwicklung ist nichts bekannt; möglich ist, dall die Larve "wie bei Orthoneura-Arten 
im Schlamme der Gewasser lebt und ein kurzes Atemrohr besitzt 

Chilo sia Meigen. 
• Ch. mutabilis Fall. — An der Meereaktiste in den Dunen auf Blattern und 

Blüten, stellenweise auffallend haufig. Die Larven der Chilosia-Arten hat man an 
Pflanzenstengeln, Schwammen, Wurzelknollen und Blattern gefunden Sie haben wohl-
entwickelte Mundhaken. 

Chamaesyrphus Mik. 
LJ Ch. scatvoides Fall. — An der Meereskü&te in den Dunen, besonders in den 

Dünentalern am Rande der AuBendtinen auf Jasioney Hypochatris und Hieracium \ im 
Binnenlande an trockenen, sandigen Stellen. 

P elecoce ra Meigen. 
• P tricincta Meig. — Mit der vorigen zusammen, aber h&ufiger 

P ar ag US Latreille. 
Q P. iibiahs Fall. — An der Meereskiiste im Dünengebiet auf Blüten und 

zwiachen Gröaern schwarmend; im Binnenlande an durren, wusten Platzen. 

O 
Kiedgrflsern 
N-Amerika, 

P y r oph a en a Schiner. 
P. granditarsa Forst — An der Meereskiiste auf Strandwiesen zwischen 

Binsen und Schilf, auch an Sumpfstellen des Binnenlandes. Auch in 

Eri 8 talis Latreille. 
Die ,,Schlammfliegen", von bienen- oder hummelartigem Aussehen, eind Überall 

auf Wiesen und Grasstellen, an schlammigen Stellen, in Waldern und Gebüschen ver­
breitet Man findet sie auf Blüten der verschiedensten Art Die Larven sind als 
„Rattenschwanzlarven" bekannt, leben in Tümpeln, Pfützen, Grkben, Rinnsteinen, 
Abzuggkanalen, Senkgniben und Mistjauche. Der Korper ist schmutzig-weifigrau, breit 
abgerundet, hinten mehr zugespitzt: Mundhaken fehlen; über der Mundoffnung befinden 
sich die dicht zusaramen&itehenden Fühler, die mit 2 TastpapiUen endigen Die Vorder-
Btigmen smd höckerartig, dunkelbraun, die Hinterstigmen in eine lange Atemrohre ein-
geschlossen; diese ist fernrohrartig einziehbar und am Ende borstenförmig. Die Hinter-
leibsringe I bis VII tragen auf der Ventralseite 2 warzenformige Fufistummel, die an 
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der Spitze einen Kranz kurzer HakenbÖrstchen tragen. Die Larven kriechen am Boden 
oder schwimraen mit schlfingelnden Bewegungen. Beim Atmen liegen sie waagrecht im 
Wasser, die Atemröhre bia ztir Oberflache emporstreckeiid. Zur Verpuppung begeben 
sie sich an Land, unternehmen oft noch verb alt nismaflig weite Wanderungen und ver-
puppen sich, indem sie sich mit der stark zusammengezogenen Atemröhre wie an einera 
Schwanz aufhangen. 

Nach der verschiedenen Behaarung der Fühlerborste, der Augenzeichnung und 
der Stirnbreite der ^ wurde die Gattung Eristalis in Untergattungen zerlegt, die man 
jetzt als selbsta.ndige Gattungen betrachtet. 

E rist alis Latreille. 
O E. arbustorum L. — An der Meeresküste auf den BlUten der Strandwiesen 

und auf dem Schlamm der Priele; im Binnenlande auf Wiesenblumen und Schlamm-
stellen gemein; bei Sülïdorf an Salzwasferstellen. 

Erisialinus Rondani. 
O E_ eepulcralis L. — An der Meeresküste auf nassen Stellen, Strandwiesen 

und an Graben mit brackigem Wasser: im Binnenlande in der Nöhe von Graben oder 
stehenden Gewassern, £ tellen weise haufig. 

Fig. 45. Lathyrophthalmus aeneus Scop., 5-

Lathy r O ph thai mus Mik. 
O L. aeneus Scop. (Fig. 45). — Mit der vorigen zusammen und fast ebenso 

hfiufig, auch im Salzwasser, in Westfalen noch bei 15.5%. 

T uhif era Meigen 
( = Helophilus Meigen). 

Die Arten dieser Gattung finden sich auf Wiesen, in der N&he von Gewassern, 
an echlammigen Graben, besonders aler auch auf Bltiten. Die Larven stimmen in Bau 
und Lebensweise mit den Eristalis-Arten lilierein. 

O 2'. irivittata Fabr. — An der Meeresküste an den schlanunigen Graben der 
Strandwiesen und auf Blüten; im Binnenlande stellenweise haufig. 

Auch T. pendula L. ist an der Meeresküste allgemein verbreitet. 

Eum erus Meigen. 
L ] E- sabulonum Fall. — An der Meeresküete auf Sand und Blüten der Binnen-

dünen; im Binnenlande an dürren, sandigen Stellen, — Die Larven einiger Arten fand 
man in Zwiebeln. Die Verpuppung voUzog sich in den Zwiebeln selb^t oder in der 
Erde. 

10* Familie: Ortalididae, 
T etano p s Meigen. 

[ j T. myopina Fall. — Typische Dünenfliege an der Meeresküste auf dem 
nackten Sande und zwischen Dünengrasern, besonders in den Vor- und Auüendünen; 
im Binnenlande an trockenen, sandigen, aber grasreichen Stellen. 
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M elier a Robineau-Desvoidy. 
9 M. omissa Meig. (Fig. 46). — Am Meeresatrande an Rohrsumpfstellen'i im 

Binnenlande an SalzwassersteUen. 
9 ilf. picta Meig. — An der MeereskUste, besonders auf Strandwiesen; im 

Binnenlande an SalzwassersteUen. 

.̂ -̂̂ #̂ 3̂  

Flg. 47. 
Flügel von Meliera cana Lw. 

Fall., $ . 

# M. cana Lw. (Fig. 47). — An der Meeres-
küste, besonders zwiachen Agropyrum junctum P . 
B., auch von SalzwassersteUen des Binnenlandes be­
kannt (Sülldorf). 

Meckelia Robineau-Desvoidy. Fig. 46. 
Eopf von Meliera omissa Meig. 

O M. urticae L. — An der Meeresküste zwi­
achen Schilf und Grftsern in der Nahe von Gewassern; im Binnenlande am Rande von 
Gewaasern. 

Eine gröBere Vorliebe für Salzwaa^er haben entsehieden die Arten dieser Gattung, 
die an den Kusten des Mittelmeeres und in den Steppen S-Rufilands vorkoramen. In 
den Strandwiesen des Küstengebietes ist auch Rtvellia syngenesiae Fbr. haufiger, kann 
aber als halophile Art nicht in Betracht kommen. 

IL Familie: Trypetidae. 
N o eë ta Robineau-Desvoidy. 

LS N. pupillata Fall. — Ira Küstengebiet in den Dünen; im Binnenlande an 
trockneren Stellen zwischen Pflanzen. — Die Larven leben einzeln oder zu 2 oder 3 
in den Blütenköpfen von Hieracinum-Aiten. 

Paroxyna Hendel. 
A P . plantaginis Hal. — An der Meeresküste in Dünen, Dünentalern und im 

Gebiet der Strandwiesen; im Binnenlande an SalzwassersteUen. Aus den Blütenköpfen 
von Aster tripoUum L. (Strandaster) gezogen. 

A P- absinihii Fbr. — In den Dünen der Meeresküste und im Binnenlande, 
stelienweife haufig. — Man hat die Larven zwischen den Achanen verschiedener Kom-
positen gefunden, z. B. in Bidens tripartitus L., B. cernuus L., Leucanthemum 
vulgare L. u. a. 

Ensin a Robineau-Desvoidy. 
A ^ sonchi L — An der Meeresküste und im Binnenlande auf Blüten und 

zwischen órasern. — Die Larven entwickeln sich in den Blütenköpfen verschiedener 
Korbhlutler, z. B. in Aster tripolium L., Leontodon autumnalis L., L. hasiilis L., 
L. hispidus L., Sonchus arvensis L., S. oleraceus L., Senecio jacohaea L. u. a. 

Trypanea Schrank. 
A *̂*- steUata Fuessly. — An der Meeresküste und im Binnenlande zwischen 

Graser-i und anderen Pflanzen. — Die Larven leben in Blütenköpfen von Artemisia absin­
thium L., Aster tripolium L., Senecio vulgaris L., S. jacohaea L., S. paludosus L. u. a. 

li» Familie: Sciomyzidae. 
S alti cella Robineau-Desvoidy. 

0 S. fasciala Meig. (Fig. 48). — An der Meeresküste zwischen DünengrfisOTn; 
hieher nur aus N-Frankreich, Irland und S-Europa bekannt: ist aus Schnecken (Helix 
pisana Müll.) gezogen worden. 

An Brackwasferstellen der Dünentaler, in Strandsümpfen, auf Strandwiesen, an 
brackigen Bach- und FluUmündungen und an SalzwassersteUen des Binnenlandes trifft 
man noch Sciomyziden der verschie den sten Art: Tetanocera ferruginea Fall., Pherhina 
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cosyleti Scop., Bischofia simplex Fall., Sciomyza dorsata Zett., S. obtusa Fall., 8. 
griseola Fall., S. pallidiventris Fall., S. nana Fall., Düaenia cinerella Fall., D. grises-
cens Meig., Dichrochira nigrimana Meig. und viele andere. 

18, Familie: Dryomyzidae. 
Heterochila Rondani. 

0 H. huccaia Fall. (Fig. 49). — Nur von der Meeresküste bekannt, in den 
Vor-, Aulien- und Binnendünen, zwipchen Strandgrfiaern und niedrigem Gebtisch, auch 
in den Rohrsumpfstellen. 

H elcomyza Curtis. 
0 H. ustulaia Curt. — Typische Küstenfliege, die am Meereastrande und auf 

den vorgelagerten Sandbanken und Sandfeldern zwiechen Tanghaufen und anderem 
Meeresauswurf vorkommt. Sie ist von recht verschiedener Gröüe und in der Farbe dem 
Sandboden angepafit. 

14, Familie: Lauxaniidae, 
Die Arten der beiden folgenden Gattungen sind sehr verbreitet iind 

kommen an schattigen, feuchten Stellen vor. Sie sind sehr trage, fliegen 
nur kurze Strecken und verstecken sich zwischen Grasern, Krautern und 
Gestrauch. — Die Larven minieren in abgefallenen faulenden Blattern und 
unter morscher Baumrinde. 

Euminettia Frey. 
[ j E. plumicornis Fall. — An der Meeresküste im Dünengebiet zwischeD 

Grasern und Gestrfiuch, auch im Binnenlande an grasigen Stellen, überall sehr ver-
lireitet und meist haufiger. 

^ E. desmometopa de Meij. — An der Meeresküste im Dünengeliinde und an 
den SteilhSngen, mit Hippophaës bedeckt; auch im Binnenlande. 

Sapromyza Fallen. 
A , S. setiveniris Zett. — lm Dünengelande dea Meeresstrandes auf Blfittem 

und zwischen Gr&aern, stellenweise; ebenso im Binnenlande. 

15, Familie: Chamaemyidae. 
Ghama emyia Panzer. 

0 Gh. maritima Zett. — Am Meeresstrande typische Dünenfliegc, die eich 
«wischen Dünengrasern aufhe.lt. 

Im Dünengebiet des Meeresetrandes findet man noch Ch. juncorum Meig. und Ck. 
aridella Fall., die auch im Binnenlande allgemein verbreitet sind. 

Leucop is Meigen. 
LJ L . griseola Fall. — An der Meeresküste im Dünengebiet zwischen Dünen-

^fisern und Gebüsch; im Binnenlande an trockenen, sonnigen Stellen. — Die Larven 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsee XI, e 5 

http://aufhe.lt


XL e 66 Karl 

lében von Blatt-, Schildlfiusen und von Spinneneiern, bewegen sich nach der Art der 
Blutegel. 

LÜ L. puncticornis Meig. — Vorkommen und Lebensweiae wie bei der vongen. 

16, Familie: Coelopidae. 
Die Coelopidae kommen nur am Meeresgestade vor, wo sie sich 

zwischen den von der Brandung zurückgelassenen Stoffen aufhalten, be-
sonders auf faulenden Tangmassen Über die Ent-
wicklung ist nichts bekannt. 

C 0 elop a Meigen. 
0 C. frigida Fbr. (Fig. 50). — Am Meeresstrande 

zwischen Meere'^-auawurf und weiter ab vom Meeresstrande 
zwischen Strandgrasem und Gebüsch, auch auf Bliiten, 

aber immer nur vereinzelt. In zahl-
loser Menge tritt sie dort auf, wo 
Tangmassen sich anhfiufen, lange 
liegen bleiben und in Zersetzung 
ubergehen. z. B. an der Kuste von 
HelgfUasd. 

0 C. pilipea Hal. (Fig. 51, 

Fig. 50. 
Metatarsug der pz von 
Coelopa frigida Fbr. 

Nach MERCIER. 

Fig. 51. 
Kopf von 

Coelopa pilipes Hal. 

Fig. 52. 
Metatarsus der p2 von 
Coelopa pilipes Hal. 

Nach MERCIBR. 

Fig. 53. 
Metatarsus der pz von 
Coelopa eximia Stenh, 

Nach MERCIER. 

52), — Mit der vorigen zusammen, aber vie! seltener. 
0 C. pilipes Hal. (Fig, 51, 52). — Mit der vorigen zusammen, aber viel seltener. 
0 C. parvula Hal. — Von der Ktiste Helgolands und Schwedens bekannt 
9 C. eximia Stenh. (Fig. 53). — Von der Kuste Norwegena, Englands, Frank-

reichs und Deutschlands bekannt, auf Helgoland mit F. frigida Fbr. zusammen und 
mindestens ebenso haufig, wenn nicht noch haufiger. 

Mala corny ia HaUday. 
I M. sciomyzina Hal. — Wie die Arten der vorigen Gattung typische Küsten-
die auch am aufieren Dünensaum zwischen Strandgrasem vorkommt. fliege, 

Orygma Meigen. 
0 0. luctuosa Meig. (Fig 54). — An der Meeresküste typische Tangfliege, 

auch auf faulenden Tangmassen in Gesellschaft mit Coelopa-Arten vorkommt. 
die 



Diptera Brachycera: Goelopidae bis Asfiidae XI. e 67 

17. Familie: Helomy:sidae. 
S tl ill ia Robineau-Desvoidy. 

O S. similis Meig. — An der Meeresküste im Dünengelande zwischen Dünen-
grasern und niedrigem Gestrauch; im Binnenlande an feuchten, schattigen Stellen, in 
Waldern und Gebüschen, stellenweise haufig. — Die Larven der SuiUia-ATien hat man 
in Pilzen gefunden. 

Oecothea Haliday. 
O Oe. fenestralis Fall. — An der Meeresküste zwischen Schilf, Riedgra&ern 

und Binsen der Strandwiesen; im Binnenlande an feuchten Stellen, auch an Fenstem. 
Sie wurde in und an Nestern von Feldmausen gefangen. Es ist daher wohl anzu-

nehmen, dafi sich die Larven in den Exkrementen der Mause und anderer Tiere ent-
wickeln. 

Neoleria Malloch. 
0 N. maritima Vill. — An der Meeresküste im Diinengelande zwischen Dünen-

grfisern. Biaher nur von der Kuste N-Frankreichs bekannt. 
Auch Tepkrochlamys rufiventris 

Meig. ist im Dünengelande verbreitet. 

18. Familie: Trichoscelidae. 

T ri cho scelis Rondani. 
Q Tr. ohscurella Zett. (Fig. 55). 

An der Meeresküste im Dünengelande 
zwischen Strandgrasern und niedrigem 

Fig. 55. 
Flügel von 

Fig. 54. Trichoscelis ohscurella 
Kopf von Orygma luctuosa Meig. Zett. 

Gestrüpp; im Binnenlande an trockenen, sandigen Stellen. — Über die Entwicklung ist 
nichts bekannt. 

19. Familie: Anthomynidae. 
S tiphro soma Czerny. 

r ] S. sabulosa Hal. — An der Meeresküste im Dünengelande, auch im Binnen­
lande an sandigen Stellen; hat verkümmerte Flügel, die nur bis zur Mitte des Hinter-
leibes reichen, kann sich nur kriechend und springend fortbewegen, daher von LOEW 
als ,,Springfiiege'* hezeichnet. 

Anthomyza Fallen. 
O -4- gracilis Fall. — An der Meeresküste und im Binnenlande an Schilfrohr-

stellen. — Die Larve lebt als Einmieter in Phragmites-Gaïlen; auch zog man die Fliege 
aus den Stengein von Juncus und aus Leersia. 

20. Familie: Opomysidae, 
G eom y za Fallen. 

• G. apicalis Meig. — An der Meeresküste auf Dünensand, auch im Binnen­
lande ; Flügel verkürzt und zum Fliegen nicht mehr tauglich; Fortbewegung nur durch 
Laufen und Springen möglich. 

Ahnlich liegen die Verhaltnisse bei G. angustipennis Zett. und noch mehr bei 
G. hendeli Cz., die hier wegen ihrer Seltenheit keine hesondere Behandlung Enden. 

21. Familie: Astiidae. 
A steia Meigen. 

G -̂ ^ concinna Zett. — An der Meeresküste ara Rande der Binnendünen, zwi­
schen Dünengrasern: im Binnenlande zwischen Grasern. 

XI. e 5* 



XI, e 68 Karl 

22. Familie: Cypselidae ( = Borhoridae). 
Fliegen und Larven finden sich nicht nur an tierischen und mensch-

lichen Exkrementen, sondem auch an faulenden Stoffen und schlammigen 
Gewassern, in Sümpfen und Morasten. Darum gehort auch eine ganze 
Anzahl zu den Bewohnern der Meeresküsten, und selbst an den Salz-
wasserstellen des Binnenlandes kommen sie vor. 

Apt erina Macquart. 
O A. pedeairis Meig. — An der Meeresktlste aui Jaulenden Tangmafsen zu-

eammen mit Tangfliegen; im Binnenlande an Exkrementen und toten Tieren. 

Limo sina Meigen. 
O L. lutosa Stenh. — An der MeereskUste an brackigen WaBseratellen der 

Dünentaier, an Bclilammigen Prielen der Strandwieaen, an brackigen und schlammigen 
Bach- und FluBmtindungen; im Binnenlande an feuchten Stellen und Gew&saern: über-
all hau&g. 

O L- fontinalis Fall. — An der Meeresküste an denselben Ortlichkeiten wie die 
vorige; im Binnenlande an feuchten Stellen und Gewftssern, auch an Salzwaaserstellen, 
in Westfalen bei 101 9 (7 in 1 l. 

O ^- limosa Fall. — An der 
Meeresktiete und im Binnenlande, 
im Binnenlande auch an Salz-
wasaerstellen, bei Oldesloe bei 
25 83, in Westfalen bei 112.3 o 
in 1 /. 

Fig. 57. 
Fig. 56. Flügel von 

Kopf von Limosina zosUrae Hal Limosina zosUrae Hal 

O L. zoaterae Hal. (Flg. 56, 57). — Am Meeresatrande auf faulenden Tang-
maEsen, beaonders haufig an der geaprengten Hafenmauer Helgolanda; im Binnenlande 
meiat seltener, o£t nur vereinzelt, bei Rambouillet und in der Umgebung von Paria 
nach ViLLENEUVE allgemein verbreitet und h^ufig 

23. Familie: Tethinidae. 
Diese Fliegen kommen am Meeresstrande 

auf Tang und zwischen Halophyten vor. Auch 
findet man sie im Binnenlande auf salzhaltigem 
Boden, an Salzvrasserstellen, salzhaltigen Ba-
chen und Seen. Wenn Tethma nigripes Cz. 
auch an Müllabladestellen vorkommt, so darf 
das kaum als Ausnahme gelten, da auch dem 
MüU allerlei Stoffe zugeführt vrerden, die Salz 
en thai ten. 

P elomyia Williston. 
9 P . cinerella Hal. (Fig. 58). — An schlammigen 

Stellen des Meeresstrandes, an Salzwaaaerstellen des 
Binnenlandes. 

0 P. angustifaciea de Meis. ( = P . kuntzei Cz). — An Meeresstrande zwischen 
Strandpflanzen; im Binnenlande an salzhaltigen Gewassern. 

V^ti" 

Fig. 58. Kopf von 
Pelomyia cinerella Hal. 
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T e thin a Haliday. 
0 T cintrea Lw. (Fig 59, 60) — Am Meeresatiande an schlammigen, sandigen 

Stellen, zwischen Muschelschalen, im iSa/icornm-Gebiet und auf den Bluten von ffon-
ckenia peploides Ehrh und Calale mantima Scop., auch im Dunengel&nde zwiechen 
Weidengelmsch (Salix repens). Synonym mit T. tatigenis Beek 

% T grisea Fall — Am Meeresstrande, beaonderg m den AuBendÜnen auf den 
Bliiten von Honckcma (ALPKEN). 

Fig. 59. 
Kopf von Tethina cintrea Lw., 

von \orn. 

0 T. lUota Hal — Am Meeretetrande, besonders in den Vordunen auf Halo-
phyten, von COLLIN an der englischen, von CZEKNY an der hollandiaelien Kuste, von 
K\RL auf Amrum gefangen. Synonym mit T. albipila Mercier, von MEROIER*) an der 
franzosiÉchen Ktiste gefunden. 

0 T griseola v. d W. — Am Meeresstrande, \on der englischen und hoUandi-
schen Kuste bekannt 

% T. pictipes Beek — Nur von der englischen Kuste durch COLLIN bekannt. 
0 T. mgripes Cz. — Am Meeresstrande an schlammigen Stellen der Strand-

wiesen und des (Sa/icorw*a-Gebietes; im Binnenlande an Salzwasserstellen, von KARL 
luch an MuUabladestellen bei Stolp gefangen 

24. Familie: Ephydridae. 
Diese Fliegen sind an nassen Stellen, am Rande von Gewassern und 

auf deren Oberflache anzutreffen. Besondere Vorliebe zeigcn sie fur Salz-
wasser. Darum sind sie auch an der Meereskuste und an Salzstellen des 
Binnenlandes sehr verbreitet. Ihr Mundapparat befahigt sie zum Fangen 
und Schöpfen kleiner Lebewesen des Wassers. Die $ mancher Arten 
tauchen zur Eiablage an Wasserpflanzen unter Wasser. Die Larven leben 
entweder frei im Wasser, besonders zwischen schwimmenden Wasser­
pflanzen. und nahren sich von Faulmsstoffen oder Algen, oder sie minieren 
in Blattern und Stengeln. Es gibt aber auch Arten und Gattungen, die 
eine besondere Lebensweise führen. 

N o t Iphila Fallen. 
Von den I^otiphila-Arten, die an suBen Gewassern des Binnenlandes überall ver­

breitet eind, kommen auch mehrere Arten an brackigen Gewassern des Meeresstrandes 
vor. Da eie hier aber keine besondere Entwicklung zeigen und auch nicht gerade auf-
fallen, so konnen sie nicht als typisch halophile Fhegen in Betracht kommen Von der 
Meereskuste sind bekannt iV. annulipes Stenh., N. cinerea Fall., N. dorsata Stenh., 
N. nigricornis Stenh , N. rtparia Stenh., A'. uligtnosa Hal , JV. vtnusta Lw. — A cinerea 
Fall , A', uligmosa Hal und A'. maculata Stenh. kommen an den salzigen Gewassern 
Sulldorf'^ vor. 

•) MERCIER hat noch eine zweite Art, T. strobliana, beschrieben, die mit T. 
longirostris Lw. synonym ist (Kilste von Calvados) 

Fig 60. 
Kopf von Tethina cintrea Lw., 

von der Seite. 
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H ecam ed e Haliday. 
0 H. albicans Meig. — An den Meereskiisten Europaa und N-Afrikaa auf 

BachkieselBteinen an brackigen Gewasaern, auch in den Dünen. 

Glanoneurum Haliday. 
0 C. cimiciforme Hal. — An der Meeresküste Englands und Frankreichs, auch 

an der Mittelmeerküste; im Binnenlande an salzhaltigen Quellen (SüUdorf, Thüringen) ; 
auch in N-Amerika heimisch. 

AtisBa Haliday. 
0 A. durrenbergensis Lw. — Nur von Salzwasserstellen des Binnenlandes be-

kannt (SüUdorf, Bad Dürrenberg bei Leipzig). 

S A. limosina Beek. — Am Meeresstrande an schlammigen Stellen. 
A. pygmaea Hal. (Fig. 61). — An der Meeresküste an schlammigen und 

feuchten Stellen der Strandwiesen, besonders an Prielen: auch bei SüUdort. 

Fig. 61. Fig. 62. 
Kopf von Atissa pygmaea Hal. Kopf von Glenantke ripicola Hal. 

C lasiop ella Hendel. 
0 C. girschneri v. Röd. — Auch in N-Anierika heimisch; bei uns nur aus dem 

Binnenlande liekannt, Saline von Artern (Prov. Sachsen). 

Psilopa Fallen. 
Auch von dieser Gattung sind mehrere Arten an der Meeresküste verbreitet: 

Ps. nigritella Stenh., Ps. nitidula Fall., Ps. marginella Fall., Ps. leucostoma Meig. 
Die letzte Art kommt an ^trandwiesengrai^en und auch bei SüUdorf vor, ist aber selten. 

O chthera Latreille. 
O O. mantis Deg. — Eine Süliwasserart, die auch an brackigen Gewassem der 

Meeresküste und an Salzstellen des Binnenlandes verbreitet ist, auch in N-Amerika. 

Glenan f he Haliday. 
0 G. fuscinervis Beek. — Typisch halobionte Strandfliege. die BECKEU bei 

Molde in Norwegen fand; auch von der Mellum und von SüUdorf bekannt. 
0 G. ripicola Hal. (Fig. 62). — An der Meeresküste auf salzhaltigem Schlamra, 

besonders an den Prielen des Strandwiesengebieta; auch bei SüUdorf. 

Philhy g ria Stenhammar. 
0 Ph. inpunctata Beek. — Nur von den Salinen in SüUdorf bei Magdeburg 

bekannt. 
0 Ph. obtecta Beek. — Mit der vorigen zu?aramen, aber auch in Schlesien und 

den transsylvanischen Alpen. 
0 Ph. ochracea Old. — Durch OLDENBERQ von Borkum bekannt. 
O P^- punctatonervosa Fall. — An der Meeresküste. besonders haufig der bel-

gischen, von ALFKBN auf dem Memmert in Unzahl von Hippophaes geklopft, auch auf 
Borkum heimisch; im Binnenlande stellenweise und oft nur vereinzelt. 

O P^'- nigricauda Stenh. an den Leitungsrinnen der Gradierwerke in Sassendorf 
(Westfalen), 51.09 bis 117.74 g Salz in 1 l. 
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• //. 
Hydrina Robineau-Desvoidy. 

pollinosa Old. — Von den Salinen in SüUdorf. 

P elina Haliday. 
O P' aenea Fall. — An der Meereaküste an brackigen Gewfissern stellenweise 

haufig, besonders an der belgischen Kuste; im Binnenlande an sufien Gewassern und 
nassen Stellen, stellenweise haufig; auch an Salzwas?erstellen, in Oldesloe bei 17.92 g 
in 1 I, wird von THIENEMANN als haloxen bezeichnet. 

O P- aenescens Stenh. — An der Meerepiküste und im Binnenlande mit der vorigen 
zusammen, aber seltener; im, Salzwasser Westfalens und von Oldesloe baloxen. 

Die sonst in S-Europa vorkommende P. nitens Lw. wurde von MERCIER an der 
Kliste von Calvados gefangen. 

H ydrelli a Robineau-Desvoidy. 
O H- albilabris Meig. — An der Meereaküste an brackigen Gewassern stellen­

weise haufig; im Binnenlande allgemein verbreitet. — Die Larve lebt in den blattartigen 
Stengeln der Wasaerlinse (Lemna) und verpuppt sich auch darin. "Wahrscheinlich 
hohlt die Larve, die schwer zu sehen ist, mehrere Pflanzchen aus. Die Puppe ist 
leichter wahrzunehmen. 

O H. griseola Fall. — An der Meeresküste an feuchten Stellen der Dünen-
taler und Strandwiesen, an brackigen Bach- und FluBmiindungen, an StifiwasBer-
stellen des Binnenlandes, sehr verbreitet und gemein. — Die Larve miniert in den 
Blattern ver^chiedener wildwachsender und angebauter Graser, namentlich der Gerste 
und, des Hafers; wird dadurch ein Schadling ersten Rangee. Besonders ist sie in den 
N- und 0-Teilen Europas als Getreideschadling verheerend aufgetreten. Die $ legen 
die Eier an die Blatter der Graser. Die ausschliipfende Larve miniert dann fofort in 
den Blattem in der Richtung nach der Blattspitze hin; nach 10 bis 14 Tagen verlaBt 
sie das Blatt, um ein neuee anzugreifen. Die Verpuppung findet gewöhnlich an Ort 
und Stelle statt. (Vgl. HENDEL: Blattminenkunde Europas, p. 42; Phalaris Wien 1926.) 

O H. ranunculi Hal. ( = incana Stenh.). — Mit den vorigen zusammen, ebenso 
haufig. — Die Larven besch&digen und zerstören die Kresse (Nasturtium). Sie höhlen 
sich Gange aus in den Zweigen der Pflanze und machen am Ènde des Ganges die Ver­
puppung durch (MARCHAL). 

An der Kliste Finlands finden sich folgende Arten: K. ohscura Meig., H. ftavt-
ceps Meig. und H. iranssylvana Beck. — H. griseola, H. ranunculi und H. concolor 
Stenh. kommen auch bei Siilldorf vor. 

E ph y dra Robineau-Desvoidy. 
O E- hreviventris Lw. — In S-Europa an den Kusten des Mittelmeeres hei-

misch, aber auch in Deutschland vorkommend. Larven und Puppen auf versehiedenen 
kleinblattrigen Wasserpflanzen und Algen. Im 
Salzwasser von Oldesloe entwickelt sie sich noch 
bei 26.91 ^ in 1 i. 

O E. macellaria Egg. — In S-Europa, N-
Afrika und Mittelasien heimisch, aber auch aus 
Holland und Deutschland bekannt; im Binnenlande 
an slifien Gewassern und in Salinen (Capo 
d'lEtria). 

O E- micans Hal. (Fig. 63). — Im Kiisten-
gebiet an brackigen Gewassern und am MeereB-
strande; im Binnenlande an siifien Gewassern und 
Salzwasserstellen. Im Salzwas&er von Oldesloe bei 
26 91 g, von Westfalen bei 28.78 ^ in 1 /. 

# E. riparia Fall. (Fig. 64, 65, 66). — Typische Salzwasserfliege, die nur am 
Meeresstrande und an salzhaltigen Gewassern des Binnenlandes vorkommt. Im Salz­
wasser Westfalens entwickelt sie sich noch bei 209.35 g in 1 I: die Eier weiden frei 

Fig. 63. 
Flügel von Ephydra micans Hal. 

Fig. 64. Larve von Ephydra riparia Fall. — Nach SACK. 

ins Wasser abgelegt, sinken auf den Grund und tind 0.6 bis 0.7 mm lang, ellipsoid 
und an der einen Langaseite etwas nach innen gebogen. In den Salinen leben die 
Larven vorzugsweise in den Solkasten und Leitungsrinnen der Gradierwerke, zuwellen 
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in solcher Menge, daU man sie mit Schaufeln aus<^chdpfen kann Zur Nahrung dienen 
ihnen -nahrscheinlich die Diatomeen des Bodensohlammee, in dem sie sich besonders 
aufhalten Vor der Verpuppung verankern sich die Larven nut dem letzten Beinpaar, 

das zu einem Haken umgejbildet wird, an Gegen 
standen im Wasser, oder sie verlassen das Wafser 
und machen an der Verschalung das Ruhestadium 
durch Es zieht sich dann eme dicke Leiste von 
Puppen und leeren Puppentbnnchen in der Hohe 
de-, Wasserspiegels an der Holzeinfassung der Sol-
kasten entlaug (naeh SCHMIDT) 

9 E sahnae Zett — Uber N- und Mittel-
Europa verbreitet, aus dem Kustengebiet der Nord-
und Ostsee nieht bekannt 

O E alandica Frey — Nur von den ^lands-
mseln bekannt 

Fig 66. O E achoUzt. Beck. — An der Meeiesküste 
Kopl von Ephydra nparw Fall an brackigen Gew&ssern, im Bmnenlande an 

Bufien und salzhaltigen Gewassern Im Salzwasaer 
von Oldesloe noch bei 17 92 g, in dem Westfalens bei 124 73 g m 1 I. 

C aenia Robineau-Desvoidy 
O C fumosa Stenh — An der Meeresküste auf Schlamm der Strandwieaen 

griele, an brackigen Bach- und Flulimundungen im Bmnenlande an Gewafesem und m 
ümpfen, auch an Salzwasserstellen (SuUdorf) 

O ^ palusiris Fall — Zusammen mit der vongen, aber im allgemeinen hdu-
figer, im Salzwa=ser Westfalens noch bei 44 35 ^ in 1 I 

S catella Robineau-Desvoidy 
O S ttagnahs Fall (Fig 67) — An der Meeresküste auf Schlamm der Strand-

wiesenpriele und an brackigen Gewassern, im Bmnenlande an aüfien Gewfissern, auB-
trocknenden Stimpfen und Pfutzen, auch an Salzwasserstellen, in Oldesloe liei 26 91 p, 
in Westfalen bei 112 3 g m 1 /, tiberall gemem, auch in N Amerika 

Fig 67 Fig 68 
Flugel von Flugel von 

Scatella staynahs Fall Scatella subguttata Meig. 

O S. subguttata Meig (Fig 68) — An der Meeres- Fig 69 
ktiste an schlammigen Stellen des Meeicstrandes, der Thoraxzeicbnung von 
Strandwiesenpnele und der brackigen Gewasser, auch im Scaiophila despecia Hal 
Bmnenlande an Sufiwasser tiberall sehr verbreitet und hkufig 

O S crassicosta Beck — Nur von der Meeresküste bekannt (Sylt, Finland) 
Auch folgende Arten rand an der Meeresküste ± verbreitet S lutosa Hal , S 

paludum Meig , S sihcea Lw , yS. callosicotta Bezzi, S lutoaa koinmt auch an den 
salzigen Gew&ssern von SüUdort vor 

Lamproscatella Hendel 
O IJ dichaeta Lw — An der MeeresküEte auf Schlamm der Strandwiesen­

pnele , im Bmnenlande an SüJl- und Salzwasser 
O L pilosigenn Beck — Seltene Art, die nur an der Meeresküste vorzu-

kommen scheint WUSTENKI hat sie bei Sonderburg, MEROIEH an der Kuste von Calvados 
gefangen 

O i atbilans Hal — An der Meeresküste auf Schlamm der Strandwiesenpriele 
und an Brackwasserstellen; im Bmnenlande an Sufi- und Salzwa^eer 

O L quadrtsttoaa Beck — Nur von Norviegen (Molde Fjord) bekannt 
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S ca tophila Becker. 
O S- despecta Hal. (Fig. 69). — An der Meeresküfcte an Brackwasserstellen, an 

brackigen Bach- und FluÜmündungen; im Binnenlande an SüB- und Salzwasser. 
Auch S. laevigata Lw. ist an der Meereeküste und den Salzwasserstellen des 

Binnenlandes vertreten. 
H aim ap 0 t a Haliday. 

0 H. salinarum Bché. (Fig. 70). — Am Meeresatrande und an salzhaltigen Ge-
•wftssern des Binnenlandes. — Die Entwicklung dieser Fliege wurde zuerst von BODCHÊ 
beschrieben. Er erhielt die Lar­
ven aus einer Saline in Schle-
sien, wo eie zu Tausenden in 
der Salzsole vorkamen. Larve 
und Puppe zeichnen sich beson­
ders durch die langen, auf-
rechten Stigmentrager aus, die 

in]iniD> 
Nach BOUCHK. 

^ .̂ ^ . . ^ . _^„„ . . „„„ „ . Fig. 70. 
Bich'Im "lÏÏnterranïe d'èr'Kör- Larve von Halmapota salinarum Bché. 
pers befinden, am Grunde ver-
bunden und so lang wie der Körper find. — Die Fliege ist auch von den Gradierwerken 
in Salzuflen (Lippe) und von den Salinen in Capo d'latria bekannt. 

Napaea Robineau-Desvoidy. 
An brackigen Gewassern der Meeresküste kommen auch verechiedene Arten von 

Napaea vor. Daü sie aber eine besondere Vorliebe fur salzhaltige Gewaeser hatten, 
lilfit sich nicht behaupten. Sie sollen, als haloxene Arten, darum bier nicht besonders 
berücksichtigt werden: N. aquila Fall., JV. coarctata Fall., N. fossarum Hal., N. hecate 
Hal., N. pubera Lw., N. pusilla Meig., N. quadripunctata Meig. N. aquila und N. 
fossarum sind auch von SüUdorf und Salzwasserstellen Westfalens bekannt. 

0 C. nasica Hal. 
der Kanaren. 

25, Familie: Canaceidae, 
C an ace Haliday. 

— Typisches Küstentier der Nordsee, dee Mittelmeeres und 

Xanthocan ace Hendel. 
0 X. ranula Lw. (Fig. 71). — An der Meeresküste, auf schlüpfrigem, schlam-

migem Boden des Aufienstrandes, an Brackwasserstellen der DünentS.ler. — Der 
Russel ist in einen Strudel- und Fangapparat 
umgewandelt und dient zum Fang von Infu-
sorien und anderer kleiner Lebewesen. Dabei ^-"'.'"""T^^lSïu^rCT'^^ 

Fig. 71. 
Kopf von 

Xanihocanace ranula Lw. 

durchlurchen die Fliegen in Verbindung mit 
einer Luftblase die Oberflache des Wassers, 8o 
daB sie wie tanzende Silberfunken aa?sehen 
(GERCKE). 

Fig. 72. 
Kopf von 

Platycephala planifrons Fbr. 

26. Familie: Chloropidae. 
Platycephala Fallen. 

O P. planifrons Fbr. (Fig. 72). — An der Meeresküste im Rohrgeblet der 
Strandwiesengebiete und der brackigen Bach- und FluBmündungcn; im Binnenlande 
ebenfalls in Rohrbestanden. — Larven und Puppen einzeln in den Stengein des Schilfa 
Oder Teichiohres (Phragmites communis Trinius). 
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Meromysa Meigen 
• Af pratorum Fbr — An der Meeresküste zwischen Strandgrasern des 

Dünengelandes, besonders in den Vor und AuBendünen, im Binnenlande an trockenen 
Stellen zwi'^chen Grasern 

AuLh die beiden anderen bei uns heimischen Arten sind im Dunengelknde der 
Meereskusten vertreten M variegata Meig und M saltatrix Ij M s mgriveniris Mcq 
ist auch von den Salzstellen SuUdorfs bekannt 

C et erna Hendel 
Die bei uns haufigen Ceiema-Arten kommen auch im Dunengel&nde der Meerea-

küste vor '̂ o C cercris Fall , C myoptna Lw , C elongata Meig 

Etitropha Loew 
H Eu fulvifrons Hal — An der Meere.«kuste auf Bluten, besonders auf Salz-

kraut (Salsola kali L ) , dessen Bestaubung sie vorwiegend vermittelt 

M elanum Becker 
O M laterale Hal — An der Meeresküste in den Vordünen und im Hippo-

phaetum im Binnenlande allgemem verbreitet, auch an Salzwaseerstellen (Sulldorf, 
Wisselsheim) 

Chloroptsca Loew 
Die Larven sind Schadhnge von Kulturpüanzen (Knmmel, Wurzeln der Hirse, des 

Meerrettichs und von Poa pratensts L ) , auch in den Blattem des Zuckerrohrs hat man 
sie gefunden — Emige Arten kommen im Dunengelfinde der Meeresku'te vor Ch 
glabra Meig , Ch notata Meig , Ch obscurella Zett , Ch rufa Mcq OLDEVBERG hat 
diese Arten auch au den nut Halophyten bewachsenen Ufern dea von Salzquellen ge-
speisten Baches Sulze in Sulldorf gefangen 

D tplotoxa Loew 
O D messoria Fall — An der Meeresküste und im Binnenlande an teuchten 

Stellen 
Chlor Ops Meigen 

Dieae Fliegen finden ^ich an Bluten zwischen Grksern und anderen Pflanzen 
Die Larven leben in den Halmen der Graser, Ch pumthoms Bierk richtet m Gersten-, 
Weizen- und Roggenfeldern oft groBen Schaden an Auch im Dünengelande dei Meeres 
kuste vertreten Ch pumihoms, Ch troglodytes Zett , Ch hypostigma Meig , Ch 
speczosa Meig , Ch. triangularis Beck Ch gracilis Meig 

Parectecephala Becker 
Q P longicornis Zett — An der Meeresküste im Dunengelande zwischen 

Dunengrè,sern, auch im Binnenlande 

D icraeu s Loew 
• D palhdiventrts Mcq — An dei beekuste 

zwischen Dünengrasern, im Binnenlande au trocke 
nen grasigen Stellen, auch an Salz wasser stellen 
(Sulldorf) 

O sctnella Becker 
• O hrachyptera Zett (Fig 73) — Tjpische 

Dunenfliege, Flügel beim (̂  w eniger beim $ starker 
verkümmert, bewegen sicn gew ohnlich nur durch 
Laufen auf dera Sande fort 

n O albipalpis Zett — An der Meeiesku=te 
im Dunengelande zwischen Strandgrasern, im Bm-

Fig 73 nenlande an trockenen Stellen 
Kopf von Auch folgende Chloropidae smd im Dunen 

Oscinella hrachyptera Zett gelande der Meeresküste zu finden Oscmella frit 
L , Elachtptera cornuta Fall , Stphonella osctmna 

Fall , S mgricorms v Ros , S ruficorms Meig , S palposa Fall Anthrocophaga stn 
gula Fbr , Epichlorops puncticolhs Zett 

27, ramilie Agromyzidae. 
Die Larven minieren m Blattern und m Rinde von Stengein Emige 

leben auch im Mark der Stengel, m Bluten oder Fruchten 
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Auch im Gebiet der Meeresküste sind Agromyziden vertreten. Be-
sonders sind es solche, die sich im Schilfrohr und anderen Grasern ent-
wickeln, z. B. Agromyza nigripes Meig., Linomysa flavela Fall., Phytomyza 
atncornis Meig., Ph. nigra Meig., Cerodonta denticomis Pz. und noch viele 
andere. In Salix repens L. entwickeln sich A. salicina Hd. und Bizygo-
nomyza carhoraria Zett. Daneben gibt es auch Arten, die nur für das 
GebieL der Meeresküste nachgewiesen sind und hier vielleicht auch nur 
vorkommen. Sie sollen hier besonders berücksichtigt werden. 

Liriomyza Mik. 
^ L. angularis Hd. — Bisher wenig bekannt: HENDEL bat sie nach 1 ^ aus 

Deutachland beschrieben; K \RL fing 1 Q auf Amnim; GUDMANN (Kopenhagen) zog sie 
aus Minen, die er auf Amager an Trigfochin maritima L. fand. 

^ L. gudmanni Her, — Entwickelt sich in Minen an Artemisia manlima L . ; 
auch diese Minen von GUDMANN auf Amager entdeckt. 

Phy tagromy z a Hendel. 
A Pfi- tripolii de Meij. — Die Art entwickelt sich in Blattminen von Aster 

tripoHum L . ; bisher nur aus Holland bekannt. 

28, Familie: Cordyluridae. 
S copeuma Meigen 
(=: Scatophaga Meigen). 

Die ,,DungQiegen" findet man auf Exkrementen, zwischen Grasern, Kriiutern und 
niedrigem Gestrauch, wo sie auf kleine Insekten lauern Einige kommen nur an der 
Meeresküste vor, wo sie sich auf salzbaltigem Schlamm und Tang und zwischen Meeres-
auswurf aller Art aufhalten. Auch an Salzwafserstellen des Binnenlandes und in 
Salinen. 

Fig. 74. Fig. 75 
Kopf von Kopf von 

Scopeuma lUoreum Fall. Spathiopkora fascipes Beek 

# S. Utoreum Fall. (Fig. 74). — An der Meeresküste an Schlammstellen d « 
Meeresstrandes, auf faulenden Tangmassen und zwischen Meeresauswurf, auf Möven-
kot, in den Vordunen auf Stellen mit Agropyrum junceum P. B. ; ira Binnenlande an % 
Salzwasferstellen; im Salzwasser Westfalens bei 23 21 5 in 1 l, eine haufige Art 

% S. decipiens Hal. — An der Meeresküste auf scblammigen Stellen dea 
Meeresstrandes; eine südlicbe Art, die aber auch an den Kusten Englands, Irlands und 
N-Frankrelchs vorkommt; auch von den Salinen und Salzwaf^serstellen des Binnenlandes 
bekannt (SuUdorf, Lothringen, Kroatien, Algerian) 

0 S. islandicum Beek — Eine Art des honen N, doch auch fur die Kuste von 
Calvado'9 (N-Frankreich) nachgewiesen; sonst von Island, Nowaja Semlja, Alaska und 
der Beringstralle bekannt. 

0 iS, villipes Zett — Auch eine nördlicbe Art, nur aus England, Norwegen 
und Sibirien bekannt. 
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O S- squalidum Meig. — An der MeereskÜate an Brackwatser- und Sumpf-
atellen der Dunentaler, auf Strandwiesen; im Binnenlande auf feuchtem Wiesen gelande, 
in Sumpfen. 

0 S. rufivcnire Vill. — Nur von der franzosischen Kuste bekannt 
Uie gemeinsten Arten (S. stereorarium L., JS. merdanum Fbr ) sind auch im Ge-

biet der Meereaküste aehr verbreitet. 

C er attno stoma Meade. 
# C. ostiorum Hal. — An der Meeresküste auf faulenden Tangmassen und 

aalzhaltigem Schlamm, besondera auch an den Prielen der Strandwiesen; nur atellen-
weise. 

C haeto sa Meigen. 
O ^^- punctipes Meig. — An der Meereaküste auf feuchten Stellen dei Strand­

wiesen und Dunentaler, an brackigen Bach- und FluBmundungen; im Binnenlande an 
Sumpfstellen, auf feuchten Wiesen, an SuB- und Salzwaster (SuUdorf). 

Spathiophora Becker. 
O S. fascipea Beek. (Fig. 75) — An der MeereskÜate an brackigen Gewassem, 

besondera zwiachen den Bestanden von Glyceria aquatica Wahlb , auch zwiachen Dünen-
grasern am quelUgen Hande \on AuBendunen; im Binnenlande an FluGufern, Bachen 
und Sumpfrandern, im allgememen aber seltener ala im Gebiet der Meereaküste 

O S. hydromyzina Fall — Mit der vorigen zuaammen, aber im Binnenlande 
hdufiger 

29, Familie: Miiscidae 
( = Anthomyidae). 

Ly per osia Rondani 
A L. irritari'S L. — Wenn diese Art auch als typifoche Strandfliego nicht in 

Betracht kommen kann, so i't sie auf den Weidestellen der Strandwiesengebiete an 

Fig 76. Fig. 77. Fig 78 
Kopf von Kopf von Hinterlelbszeichnung von 

Eginia ocypttrata Meig Helina protuberans Zett , ^. Limnophora aerea Fall. 

helBen, schwülen, windstillen Tagen eine so auffè,llige Erscheinung, die hier nicht über-
gangen werden kann. Sie uberfkllt dann die Hinder in so groBen Mengen, dafi diese 
wie mit Schorf bedeckt aussehen. — Die Larven entwickeln ^ich in Kuhfladen und ver-
puppen sich in der Erde 

Auch Haematohia stimulans Meig ist in den Strand^iie^engebieten sehr verbreitet 
Iiu Dünengelande und in den Dünenrandgebieten sind Phaoma perdita Meig. und 

Ph. incana Wied. stellenweise htiufig 

Eginia Robineau-Desvoidy. 
r j E. ocypterata Meig. (Fig. 76). — An der MeereskÜate in DunentSlern am 

Rande der Aufiendunen zwiachen Strandgrasern und anderen Dünengewöchaen; im 
Binnenlande an trockenen, pflanzenreichen Stellen 

Helina Robineau-Desvoidy. 
H H. protuhtrans Zett. (Fig. 77). — An der MeereskÜate eine typische Dünen-

fliege, unerall im Dünengelande verbreitet, namentlich zwischen Strandgrfesern und 
Weidengebtisch. 
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In Strandsümpfen und an moorigen Stellen der Dünentaler sind H. allolalla Meig. 
und H. obscurata Meig. verbreitet und meist haufig. Ebenso sind im Dünengelfinde 
und in den Dünenrandgebieten H. anceps Zett., H. quadrum Fbr. und H. duplicata 
Meig. eine sehr haufige Erscheinung. Seltener sind H. fiagripes Rond. und È. paree-
pilosa Stein. 

Limno phor a Robineau-Desvüidy. 
# L. aerea Fall. (Fig. 78), — An der Meeresküste im Strandwiesengebiet, be-

aonders an den Sumpfstellen und Prielen, zwischen Schilf, Riedgröaern und Grasem, 
in Norwegen auch in Gebirgsgegenden, bei Sülldorf an Salzwasser. 

0 L. aestuum Vill. — An schlammigen Stellen des Meeresstrandes, vereinzelt 
auch in den Dünen zwischen Grasern und Gestrauch. Die Larven wurden in der 
Gezeitenzone mit anderen Meereetieren zusammen unter Steinen gefunden. Man nimmt 
an, dafi sie karnivor sind, sich von kleinen Weichtieren emahren. 

0 L, haltica Bgd. — An der Meeresküste an brackigen Bach- und FluB-
mündungen, an brackigen Wasserstellen der Dünentaler; im Binnenlande an Gewassern, 
auch weit ab von ihnen. 

0 L. hiseriata Stein. — An der Meeresküste auf salzhaltigem Schlaram des 
Meereastrandes, im Geblete der Strandwiesen, besonders an Sumpfstellen und Graten, 
zwischen Rohr, Riedgrftsern und Binaen. 

Fig. 79. Fig. 80. Fig. 81. 
Hinterleibazeichnung von Kopf von Kopf von 
Limnophora marina Coll. Limtwpkora marina Coll., ^. Limnophora virgo Vill., ^. 

O i-- contractifrons Zett, — Eine Binnenlandart, die auch an brackigen Ge-
wassern der Meeresküste zu finden ist. 

0 L. exurda Pand. — Eine südliehe Art, doch noch an der englischen Kuste. 
# L. glauca Stein. — An der Meeresküste an brackigen Gewassern, auch auf 

dem trockenen Sande der angrenzenden Dünen; nach VILLENEUVE auch bei Brussel 
höufiger. 

0 L. insularis Collin. — An der Meeresküste auf den Sumpfstellen der Ufer-
wiesen; von der englischen und norwegischen Kuste bekannt. 

O -L. litorea Fall. — Eine Binnenlandart, die auch an der Meeresküste und 
Salzstellen des Binnenlandes vorkommt, im Salzwasser Westfalens. bei 104.64 ^ in 1 i. 

O L. marginalis Fall. — Binnenlandart, die an sandigen Ufern von Gewassern 
verbreitet ist, in Finland auch im Gebiet der Meeresküste. 

0 L. marina Coll. (Fig. 79, 80). — An der Meeresküste auf schlammigen Stellen 
des Strandes und im Strandwiesengebiet an Graben, Sumpfstellen und Prielen, zwischen 
Rohr. Riedgrasern und Binren. 

0 L. maritima v. Rod. — An der Meeresküste an schlammigen Stellen des 
Strandes, auch an geschützten, trockenen, sonnigen Stellen in Dünentalern und im 
Strandwiesengebiete auf nacktem Boden, festgetretenen Steigen, ferner auf Blüten. 

O L. noiata Fall. — An der Meeresküste auf Strandwiesen, in Strandsümpfen 
und an bi ackigen Bach- und FluBmündungen; im Binnenlande an Gewa£«ern und 
Sumpfstellen überall verbreitet und haufig. 

p •C'• nupta Zett. — An der Meeresküste im Geblete der Strandwiesen, an 
brackigen Bach- und FluBmündungen und Im angrenzenden Dünengelande zwischen 
Dünenpflanzen und auf Blüten; im Binnenlande an süfien und salzigen Gewftssern, aber 
seltener. 

O -f-- pollinifrons Stein. — An der Meeresküste am Bande brackiger Bach- und 
FluBmündungen; im Binnenlande am gandigen Ufer von Kanalen und Flüssen; auch 
vom Salzwasser Oldesloes bekannt. 

O L. scropulosa Zett. — An der Meeresküste an brackigen GewSssern; im 
Binnenlande an Rohr&umpfstellen, auch auf Blüten. 
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O L surda Zett — An der Meeresküste und im Bmnenlande an Sumpfstellen 
und auf nassen Wiesen, stellenweise haufig, N Amenka 

O L triangula Fall — An der Meeresküste im Gebiete der Strandwiesen, am 
quelhgen Kande der Aufiendunen und an Brack wasser stellen im Bmnenlande an Ge 
wkssern und in deren Nahe auf BlMtern und Bltiten, auch vom Salzwa^ser Oldesloes 
bekannt 

O i» mgripes Meig — Mit der vorigen zusammen, aber seltener 
O JL. veterrima Zett — An der Meeresküste an schlammigen Stellen des 

Strandes und am Rande brackiger Bach und FluBmundungen auch auf trockenem 
Sande und auf festgetretenen Steigen, im Bmnenlande an sandigen Ufern von Ge 
wéssern 

0 L wrgo ViU (Fig 81) — An der Meeresküste auf dem Sande der Dünen 
und Vordunen vom Meuimert von Borkum und verschiedenen Kilstenstellen des 
Mittelmeeres bekannt. ' 

Lisp a Latreille 
Diese Fliegen finden sich am Rande der Gewfieser, an feuchten Stellen, \er-

schiedene Arten auch am Meeresstrande und an Salzwa&ser'^tellen, fallen besonders 
durch ihre Bewegungen auf laufen auf dem üachen Boden hm und her und bewegen 
sich auch mit derselben Behendigkeit vorwarts, ruckwarts, seitwarts und im Kreise 
Sie leben rkubensch von Insekten und weichh^utigen Larven, die mit ihnen an den 
Gewa'^sern zusammen vorkommen Die Larven leben im Wasser, sind zoophag, sollen 
aber auch m Bluten und Exkreraenten anzutreffen sem 

O LI hohemica Beek — Seltene Sufiwasserart, die auch am Meeresstrande vor 
1- oninit 

Fig 82 
Hinterleibszeichnung von 
hispa consangmnea Lw 

Fig 83 
Hintcileibszeichnung von 
Lispa htorea Fall ^ 

Fig 84 
Hmterleibszeichnung von 

Lispa htorea Fall , $ 

0 L caesia Meig — An der Meerefekuste besonders auf 
schlammigen Stellen des Strandes, aber auch in den Vor und 
Aufiendunen stellenweise hdufig Uber die Paarung berichtet 
AI.FKEN ausführlich in den ,,Insekten des Memraert' (p 446. 
447) DaB die Art auch an suBen Gewa'^sern allgemein vei-
breitet sei, wie BECRFH schreibt, erscheint KARL aehr fraghch. 
OLDI-NBFUG hat sie an den salzigen Quellen und Bachen bei 
Stilldorf gefangen 

O i- consangmnea Lw (Fig 82) — An der Meeresküste 
an brackigen Gewassern besonders am '^yhlamraigen Rande von 
brackigen Bach und FluBmundungen eine auffalhge und hau 
Rge Erscheinung, im Bmnenlande an suBen Gewassern stellen­
weise haufig 

O J-* ftavicincta Lw — Eine SuBwasserart die auch an 
brackigen Gewassern dea Meeresstrandes zu finden ist, aber 
aeUen 

0 L kydromyzma Fall — Typische Fliege der Meeresküste, an schlammigen 
Stellen des Strandes und am Rande der brackigen Bach- und FluBmundungen vor-
kommend, zuweilen aber auch auf trockenem Sande anzutreffen 

0 L htorea Fall ( = L pilosa Lw Fig 83, 84) — An der Meeresküste an 
schlammigen Stellen des Strandes namenthch aber auf Schlamra der Graben und Pnele 
im Strandwiesengebiete, daneben auf festgeti etenen Wegen und Steigen seltener wohl 
m den angrenzenden Dünen, im Bmnenlande an Salzstellen (Stilldorf) 

Fig 85 
Hinterleibszeichnung 

von 
Lispa uhgtnosa 

Fall , S 
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% L. loewi Rgd. ( = L. litorea JJW.). — An den Meereaküsten in ganz Europa 
und aifl Mittelmeer (BBCREB), in Schweden seltener als vorige; auch an salzhaltigen 
Gewassern des Binnenlandes (Siilldorf). 

O I^- pygmaea Fall. — SüBwasserart, doch auch an brackigen Gewassern der 
Meeresküste und in Strandsümpfen stellenweise haufig, ja geraein. 

O L. tentaculata Deg. — Mit L. consanguinea Lw. zusammen, noch haufiger. 
p L. uUginosa Fall. (Fig. 85). — SüBwasserart, doch auch an der Kuste an 

brackigen Gewassern; im Binnenlande auch an Salzwasserstellen. 

Acr 0 p tena Pokorny. 
P -^. divisa Meig, — An der KüPte an Brackwasserstellen der DiinentSJer, an 

brackigen Bach- und Fluliraündungen: im Binnenlande am Kande von Gewasaem und 
an Surapfsteilen lilierall verbreitet und h3,ufig, auch an Salzstellen (Siilldorf). 

An brackigen Stellen der Dünentaler findet man auch A. amhigua Fall., A. wier-
zejskii Mik. und A. caudata Zett. 

P eg omyia Robineau-Desvoidy. 
A P- hyoscyami chenopodii Rd. — Am Strande, besonders an diinenlosen 

Uferrandgebieten, auch an Grabenböschungen in den Strandwiesen. — Die Ijarve ent-
wickelt sich in Blattminen von Airiplex Tutorale L. Ebenso ist P. hyoscyami betae 
Curt, an der französischen Kuste sehr verbreitet: sie entwickelt sich jedoeh aus Minen 
in Beta maritima L. 

Chor tophila Macquart. 
Verachiedene Arten dieser Gattung sind typische Diinentiere. Durch ihre weiü-

graue Farbung sind eie dem Aufenthalt auf dem weiBen Dunensande vorzüglich an-
gepafit. Neben Arten, die ausschlieliiich im Dilnengelande des Meeresstrandes vor-

Fig. 86. 
Kopf von 

Chortophila albula 
Fall., S-

Fig. 87. Kopf von 
Chortophila anyusUfrons 

Zett., § . 

Fig. 88. 
Hinterleib von 

Phorhia penicitlaris 
Stein, S-

kommen, gibt es auch solche, die aufierdem in Dünen und Steppen des Binnenlandes 
vertreten sind. 

• Ch. albula Fall. (Fig. 86). — An der Meeresküste, besonders am Rande der 
Aufiendünen, zwisühen Strandgrasern, auf nacktem Dünensand, stellenweise; im 
Binnenlande in den Binnendünen der Tain ieder ungen des Tieflandes, aber teltener. 

Ik Ch. angustifrons Meig. (Fig. 87), — An der Kuste in den Vor- und Aufien­
dünen zwischen Strandgrasern; aus dem Binnenlande nicht bekannt. 

p i Ch. hisetosa' Stein. — An der Meeresküste in den Vor- und Aufiendünen 
zwischen Strandgrasern, nur stellenweise; auch aus den Steppengebieten Inneraeiens 
bekannt. 

H Ch. candens Zett. — An der Kuste wohl kaum im DünengelS-nde fehlend, 
zwischen Strandgrasern: im Binnenlande in den Dünen der Urstromtaler und Flufi-
niederungen haufiger. 

H Ch. elymi Rgd. — An der Meeresküste im DünengelÖnde zwischen Strand-
grfisern, higher nur aus Schweden bekannt. 

• Ch. lavata Bohem. — Typische Dünenfliege, die zwischen Strandgrasern und 
Gestrauch vorkommt, l)eaonders in den Vordunen; nur stellenweise. 

IB Ch. quadripila Stein. — Ebenfalle typischea Küstentier in den Vor- und 
AuJïendtinen. — Die Ijarven entwickeln sich in Minen an Honckenia peploides Ehrh. 
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Aufier diegen Arten eind lm Dünengelfi.nde der Meerefkiiste auch solche ver-
breitet, die überall im Binnenlande vertreten sind. Am hftufigsten sind; Ch. dissecta 
Meig., Ch. fusciceps Zett., Ch. ftorilega Zett., Ch. exigua Mde., Ch. pullula Zett. An 
der KüBte N-Frankreichs ist Ch. seneciella Meade haufig. 

P horbia Robineau-Desvoidy. 
• Ph. penicillaris Stein (Fig. 88). — An der Kuste im Dünengeiande zwischen 

Dtlnengrèsern aehr verbreitet und haufig; im Binnenlande an Sand- und Dünenstellen, 
namentlich zvischen Caïama^os/is-Bestanden. 

Heterostylus Schnabl. 
• H. pratensiê Meig. — An der Küate im Dünengeiande zwischen Dünen-

pflanzen, besonders auch auf Blüten; lm Binnenlande an trockenen Stellen, besonders 
auf Hieracium pHosella L. 

My opina Robineau-Desvoidy. 
O ^- refiexa R.-D. — An der Kilste an brackigen Gewassem; im Binnenlande 

an Gewassern aller Art; wurde aus Blasenminen an den Blattern von Sonchus arvensis 
11. gezogen (HERING: Minenstudien IX; in: Zool. Jahrb. [Syat.], 55, p. 547; 1928). 

F ucellia Robineau-Desvoidy. 
0 F. maritima Fall- (Fig. 89). — Am Meeresstrande die gemeinste Tangfliege, 

gewöhnlich auf Tang und Mperesauswurf aller Art, oft in zahlloser Menge, seltener 

Fig. 89. Kopf von Fig. 90. Kopf von Fig. 91. 
Fucellia maritima Dexiopsis litoralis Kopf von 

Hal., 5 . Zett., (5. Limnospila albifrons Zett., S' 

weiter ab vom Bande des Meeres und nur vereinzelt in den Vor- und AuGendünen. 
DaB sie auch vereinzelt im Binnenlande gefunden 1st, beruht wohl nur auf Zufailigkeit. 

0 F. griseola Fall. — Mit der vorigen zusammen, aber nur etellenweise, im 
allgemeinen auch seltener. Sie halt sich auch nicht nur am Strande auf, eondern findet 
sich auch in den Vordünen und am Rande der AufiendÜnen. 

||^ F. fucorum Fall. — Eine Art, die die nördlichen Geblete bevorzugt und 
dort in dem Mafie n&ufiger auftritt, als F, maritima Hal. seltener wird. 

Lispo cephala Pokorny. 
O L. verna Fbr. — An der Ktiste im Geblete der Strandwieaen, in Strand-

sümpfen und an brackigen Gewtiesern; im Binnenlande auf feuchten "Wiesen und 
Mooren und an Sumpfstellen. 

O -ÏJ- erythrocera R. D. — Mit der vorigen zusammen, stellenweise noch haufiger 
und auch gemeln. 

Dexiopsis Pokorny. 
H D. lacieipennis Zett. — An der Küate im Dünengel&nde zwischen Dünen-

griisern und Weidengebüsch, stellenweise hSufig. Man hat sie aus Puppen gezogen, 
die im Tang gefunden wurden. 

0 D. lacustris Karl. — An der Meeresküste im Geblete der Strandwieaen und 
au Sumpfstellen, zwischen Schilf und Binsen. Bisher nur von Amrum und aus Eng­
land bekannt. 

• D. litoralis Zett. (Fig. 90). — lm Dünengebiet zwischen DUnengrSsem imd 
WeidengellÜBch; im Binnenlande im Dünengebiet der Talniederungen. 

• D. minutalis Zett. — Typische Dünenfliege, nur stellenweise in den Dünen 
des Meeresstrandes vorkommend. 
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L imnosp ll a Schnabl. 
% L. ulhifrons Zett. (Fig. 91). — An der Kuste im Gebiete der Strandwiesen, 

an Rohrsumpfstellen und Grfiben, auch auf feetgetretenen Wegen; im Binnenlande an 
Salzstellen (Siilldorf). Auch in N-Amerika. 

Coenosia Meigen. 
0 C. salinarum Stein. — An der Kuste (Calvados) und an Salzstellen des Binnen-

landefe (Siilldorf). 
O C. decipiens Meig. — An der Kuste im Gebiete der Strandwiesen stellen-

weise gemein; im Binnenlande auf Wiesen und feuchten Heidestellen. 
O C pumiia Fall. — An der Kuste auf Strandwiesen und an feuchten Stellen 

der Dïinentaler h&ufïg; im Binnenlande gemein auf Moeren und an moorigen Stellen. 
O G- geniculata Fall. — An der Kuste rait den beiden vorigen zusamraen, aber 

seltener; im Binnenlande an sumpfigen und moorigen Stellen, auch aua dem Salzwasser 
von Oldealop bekannt: N-Amerika. 

Schoenomysa Haliday. 
O S. Utorella Fall. (Fig. 92). — An der Kuste an brackigen Gewassern; im 

Binnenlande an SüCwasser und an Sumpfstellen. 

Fig. 92. Fig. 93. 
Kopf von Kopf von 

Schotnomyza iHorella Fall., (5- Atractochaeta angustaia Zett., (J. 

30. Familie: Larvaevoridae, 

Echinomyia Duméril. 
Die haufigste und iiber ganz Europa verbreitete Art der Gattung, E. fera Meig., 

ist auch im Diinengelande der Meereskiiste iiberall an Blüten anzutreffen. Ebenso ist 
Peleiiera nigricornis Meig. am Meeresstrande haufig. An der Kuste der Nordsee 
(Amrum, Frankreich) findet sicb schon Stomatomyia acuminata Rond., die inehr im S 
Europab heimisch ist. 

Atractochaeta Brauer. 
• A. angustaia Zett. (Fig. 93). — Typische Diinenfliege der Kuste. Zum Be-

f-tande der Diinenfauna gehort auch die gemeine Voria trepida Meig. 

Wagneria Robineau-Desvoidy. 
3 Ŵ . nigrans Meig. — Im Dünengelande der Kuste, im Binnenlande zwischen 

Grasern. 
Bucentes Latreille. 

B. cristata Fbr., B. fiavifrons Staeg., B. geniculata Deg. sind iiberall verbreitet, 
fehlen auch in den Gebieten der Kliste nicht. Ebenso ist auch Eriothrix rufomaculatus 
Deg. im Küstengebïet sehr verbreitet. 

Frauenfcldia Egger. 
Lj F. rubricosa Meig. — Im Diinengelande des Meeresstrandes sehr verbreitet, 

auch im Binnenlande. Larve leht parasitisch in der Mauerassel. 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Oetsee XJ. e (> 
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Sar cophag a Meigen 
Diese Fhegen sind vi\ipar die Larven leben in faulenden pflanzlicben und tien 

achen Stoffen Dnnger Kot und Aas Als AUesfresser ^ind sie auch gelegenthch \ e r 
tilger von Insektenlarven oder wirkhche Parasiten Aulier der gememen S carnana L 
smd verschiedcne andere Arten im Gebiet der Meereskuste verbreitet z B S maculata 
Meig , S tuheraa Pand S melanura Meig S seHpenms Rond S escuberans Pand , 
S haemorrhoa Meig S sinuata Meig , S filia Pand S disstmths Meig 

Blaesoxypha Loew 
B hneata Fall ist als Heuscbreckenparasit bekannt Aufier dieser Art kommt 

auch B erythrura Meig im Gebiet der Meereskuste voi Lbenso sind Havima striata 
Fbr (:= R haemaiodes Meig ) Angiometopia rurahs Fall und Sarcophila latifrons 
Fall am Meeiesstrande verbieitet ebenso NycHa halterata Panz 

Miltogramma Meigen 
• M qermari Meig — An der Meereskuste im Dunengelèinde vorwiegend auf 

BlÜten besondera Dolden im Binnenlande uberall verbreitet tellenweise haufig 
KRAMER beobachtete sie ver Nestern von Anihophora himaculata Pz 

[ j M punctatum Meig — lm Dünengelande der Meereskliste und im Binnen 
lande auf Sand und Bluten stellenweise und ziemlich hkufig — Die Larve entwickelt 
sich in Hymenopteren z B in Psammophila hirsuta Scop und Colletes fodiens Four 

• M oestraceum Fall — Auch diese Art ist aus dera Dünengelande der Kuste 
bekannt aber seltener entwickelt sich m Dasypoda plumipes Pz und Anihophora 
acervorum L An der Kuste Frankreichs kommt auch M aurtfrons Duf vor 

Phylloteles Loew 
• Ph pictipenms Lw — lm Dünengelande der Kuate und im Binnenlande vor 

wiegend auf Sand 
M ctopta Meigen 

[J M leucocephala Fall — Diese gemeine ul)erall verhreitete Art lat auch im 
Dtinengelande der Kuate haufig entwickelt sich in Philantus triangulum Fbr Grahro 
peltarius Schweb und Halictus sexcinctus Fbr 

• M campestris Fall — Seltener als vorige aber im Dünengelande der Ku te 
sehr verbreitet 

Phr o s tnella Robmeau-Desvoidy ' 
[ j Ph nasuta Meig — Seltenere Art, auch fur das Dünengelande der Meeres 

kuste nachgewiesen 

Hilar ella Rondam 

a K htlarella Zett — Am Strande auf Sand und zwischen Dünengrasern im 
ande an trockenen grasigen Stellen 

• H shcttca Meig — Auch dieae Art ist fur das Dünengel&nde der Kuste 
nachgeiA ie--en 

P ar agusia Schmer 
• P elegantula Zett — An der Ku«te auf Dünen^and atellenweiae hfiufig, im 

Binnenlande ebenfalla auf Sandstellen verbreitet — KRAMER beobachtete, dafi sie aich 
mit Ltmnophora marginalis Fall zusammen am Emgang der Neater von Formica fusca 
cinerea Majr aufhielt 

Heteroptertna Macquart 
n H heteroneura Meig — lm Dünengelande des Strandea und an sandigen 

trockenen Stellen des Bmnenlandes verbreitet 

S phixapata Rondam 
[ j <S conica Fall — Auch im Dünengelande der Kuste nicht selten auf Sand 

und Bluten entwickelt aich m Philantus triangulum Fbr Oxybelu9 uniglumis L und 
Grahro pcltanus Schreb An den Kusten Frankreichs lat S albifrons Rond haufiger 
als S comca Fall 

M acr ony chïa Rondam 
• M griseola Fall — Seltene Art auch fur das DünengelS-nde der Kuate nach 

gewiesen 
P Tosena St Fargeau & Servüle 

• P mherita Fbr — lm Dunengelfende der Kuste und ini Binnenlande an 
aandigen trockenen Stellen auf Bluten 

Auch Estheria cristata Meig i^t an der Kuste haufiger 
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B ess eria Robmeau-Desvoidy 
J B melanura Meig — Von verschiedenen Stellen der Kuste bekannt 

Polle ma Robineau-Desvoidy 
Die uberall gemejnen PoUfmchArieji fehlen auch am Meeresstrande nicht Be-

sonders hauGg ist P Tudis Fbr deren Larve parasitisch in Regenwurmern lebt Auch 
P vespillo Fbr iet an der Kuste verbreitet, an der franzosiachen kommt P bisulca 
Pand vor — Auch findet man dort schon die sonst in sudlicben Gegenden vor 
kommende Stomaiorrhma lunata F a b r , die in Algier die Eikapsein der \ \ anderheu 
schrecken vermchtet Ebenso ist Chrysomyra albiceps Wied an der Kliste N Frank 
reichs gefangen 

Luclit a Meigen 
Die .Goldfliegen" =Jnd uberall verbreitet und fallen durch ihre goldgrune Far 

bung auf Die Larven leben von faulenden animalischen Stollen Durch offene Fleisch-
wunden angelockt werden sie gelegenthch Parasiten an Schafen, auch fresaen sie 
Nestvogel an L sericata Meig wurde aus einem Ohrgeschwur gezogen Die Larve 
\on L bufonivora Mon lebt parasitisch in der Krote (Bufo vulgaris Laur ) und ist 
aus N ïrankreich bekannt AUgeniein verbreitet sind an der Kuste L caesar L , L 
sericata Meig und L stlvarum Meig Seltener smd L simulairix Paul und L piloii-
veniris Kram Aus England ujid Frankreich ist noch L richardai Coll bekannt Mlt 
den Lucilia-ATien zusammen finden wir CaUiphora vomttoria L , C erythrocera Meig 
und Cynomyia mortuorum L 

Onesia Robmeau-Desvoidy 
Diese Fliegen sind vivipar die Larven leben parasitisch in Regenwurmern und 

Schnecken Die hfiufigste Art, O sepulcrahs Meig ist aucb an der Kuste gemein, 
auch O aculeata Paud , O btseta Vill und O pohta Mik im Dunengebiet der Meeree 
kuste gefangen 

Li te ra tur I NUJ. (jjg vrichtigsten Arbeiten uber die Diptereii der Kusten-
gebiete smd verzeichnet 

A L F K E N , J D Die Insekten des Memmert, m Abh Naturw Verein 
Bremen, 25 3. 1924 

— Dio Insektenfduna dei Mellum, m Abh Naturw Verein Bremen, 
28 1, 1930 

E N D E R L E I N , G Bericht uber eine entomologische Reise durch das west-
preuBische Ku'-tengebiet, vornehmhch im Kreise Putzig, m 28 Ber 
WestpreuB Bot -Zool Verem , Danzig 1906 

*— Biologisch-faunistische Moor- und Dunenstudien, m 30 Bei des 
WestpreuC Bot -Zool Verein , Danzig 1908 

J E R B U R Y , J W Seashore Diptera, m J l Marine Biol Assoc 12, p 
141—145, 1919 

* M E R C I E R , L Dipteres de la cote du Calvados m Bull Ann Soc Ento-
mol Belgitiue, 12, 1920 5, 1921 1, 1922 1, 1923 5, 1925 2, 1929 

M E T Z G E R , A Zur Fauna von Helgoland, m Zool Jahrb (Syst ) , 5, 

1889 

RiNGDAHL, O Bidrag till kannedomen om de Skanska stranddynernas 

Insektfauna, m Entomol Tidskr, 41 1, 1921 

S P E I S E R , P Insektenleben, m SoLGER, Dunenbuch, Stuttgart Enke 
1910 

— Aub dom Insektenleben unserei Dunen, m Schrift Phys -okonom 
Ges Konigsberg i P r , 65 2 1927 

S C H N E I D E R , O Die Tieivi^elt der Nordseeinsel Borkum, m Abh Naturvr 
Verein Bremen, 16 1, 1898 

XI e 6* 
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SCHUBART, 0. & P. SACK: Dipleren von der Mellum; in: Zs. f. wiss. 
Insekt.-Biol., 19; 1924. 

*TH1ENEMANN, A.; Dipteren aus den Salzgewassern von Oldesloe: in: 
Mitt. Geograph. Ges. u. Naturhist. Mus. Lübeck (2), BI; 1925. (Ent-
halt ein Verzeichnis von Arbeiten iiber Salzwasserdipteren.) 

A l p h a b e t L s c h e s V e r z e i c h n i s 
d e r b e h a n d e l t e n F a m i l i e n. 

Seite 

Agnmyzidae XL e 74 
Anthomyidae XL e 76 
Anthomyzidae XL e 67 
Asilidae XL e 53 
AstiidaR XL e 67 
Bnmbyliidae XL e 54 
Borboridae XL e 68 
Canaceidae ' XL e 73 
Chamavmyidae • • XL e 65 
Chloropidae XL e 73 
Coelopidae XL e 66 
Cordylvridtic XL e 75 
Cypselidae XL e 68 
Dolichopodidae XL e 58 
Dorylaidae XL e 61 
Dryomyzidae XL e 65 
Empididae XL e 56 
Ephydridae XL e 69 
Helomyzidae XL e 67 
Larvaevoridae XL 6 81 
Lauxaniidae XL e 65 
Muscidae XL e 76 
Opomyzidae • • XL e 67 
Ortalididae XL e 63 
Sciowyzidae XL e 64 
Stratiomyidae XL e 51 
Syrphidae XL e 62 
Tabanidae XL e 52 
Tethinidac XL e 68 
Thcrcvidae XL e 53 
Trichoscelldae XL e 67 
Trypetidae XL e 64 

XI. es: Oktol.er 1930. 



Bisher sind folgrende Teile crschienen 

In den Jahren 1925 bis 1929 
Lieforungen 1 bis 16, enthaltend die Teile: 
I. e, I . fi, I. fa; I I . a i , I I . Cl, I I . di ; I I I . b, I I I . c, I I I . f; VI. ci, VI. d; 
VII. ai , VII. a j , VII. b, VII. ci, VIL di, VII. da, VII. e; VIII.; IX. a, 
IX. Cl, IX. Ca, IX. di; X. b, X. ei, X. d, X. ei, X. f, X. gi, X. hi, X. ha; 
XI. ai , XI. aa, XI. b, XI. ci, XI. di, XI. ei, XI. f,; XII . ai , XII . aa, 
XII. b, XII. c, XII. d, XII. e, XII . fi, XII . fa, XII . gi, XII . ga, 
XII . ga, XII . hl, XII . ha, XII . ha, XII . ii (Fischereibiologie, Zoologische 
Stationen, Fischereibiologische Institute; Amoebozoa, Reticulosa, Tintin-
nidae, Nociiluca; Hydrozoa (Hydroida, Trachylina, Siphonophora), Cteno-
phora; Oligochaeia, Echiuridae, Sipunculidae, Priapulidae; Enteropneusta, 
Ptcrobranchia, Chaetognatlia, Edoprocta, Gasirotricha, Kinorhyncha, 
Rotatoria; Echinoderma; Aculifera, Opisthobranchia, Pteropoda, Scapho-
pnda, Lamellibranchia; Copcpoda non parasitica, Cirripedia, Epicaridea, 
Amphipoda, Leptostraca, Stomatopoda, Decapoda; Pantopoda, Tardigrada, 
llatacaridae, Anoplura pinnipediorum, Myriopoda, Coleoptcra; Cope-
tata, Thaliacea, Branchiostoma; Pisces: AUgemeines, Cyclostomi, Elasmo-
branchii, Chondrostei, Physosiomi, Physoclisti, Nachtrage; Amphibia, 
Reptilia) bearbeitet von H. B A L S S , München; TERA VAN B E N T H E M 
J U T T I N G , Amsterdam; G, A. B R E N D E R A B R A N D I S , Blaricum; 

HjALMAR B R O C H , Oslo; A. BÜCKMANN, Helgoland; G. DuNCKER, 
Hamburg; E. E H R E N B A U M , Hamburg; W. FISCHER, Bergedorf bei 
Hamburg; V. F R A N Z , Jena ; L. F R E U N D , P rag ; F . H A A S , Frankfurt 
(Main); H. HOFFMANN, Jena ; C. J . VAN DER HORST, Amsterdam; 
J. E. W. IHLE, Amsterdam; E. JÖRGENSEN, Fjösanger bei Bergen; 
W. K L I E , Bremerhaven; P. KRÜGER, Berlin; T H I L O K R U M B A C H , 
Berlin; W .̂ KUHL, Frankfurt (Main); H. M. KYLE, London; H. V. 
L E N G E R K E N , Berlin; I. LlEBERKIND, Kopenhagen; E. MARCUS, 
Berlin; J . M E I S E N H E I M E R , Leipzig; R. M E R T E N S , Frankfurt (Main); 
W. M I C H A E L S E N , Hamburg; E R N A W . M O H R , Hamburg; T H . 

M O R T E N S E N , Kopenhagen; H. F . NiERSTRASZ, Utrecht; A. P R A T J E , 
Erlangen; G. R A H M 0. S. B., Freiburg (Schweiz); H. G. R E D E K E , Den 
Helder; A. R E M A N E , Kiel; L. R H U M B L E R , Hann.-Miinden; W .̂ SCHNA-
KENBECK, Hamburg; 0. SCHUBART, Berlin; K. S T E P H E N S E N , Kopen­

hagen; J . T H I E L E , Berlin; K. ViETS, Bremen. 

Im Jahre 1930 
Lfg. 17, enthaltend: JL 13.50 

Teil I I . da: Pcridinea von N. PETERS (72 S., 174 Abb.) 
Teil I I I . d : Scyphozoa von T H . K R U M B A C H (88 S., 54 Abb.) 

Lfg. 18, enthaltend: J( 13.50 
Teil X. a : Phyllopoda von W. R A M M N E R (32 S., 23 Abb.) 
Teil X. ea—4: Isopoda gemiina, Anisopoda von H. F. NiERSTRASZ, 

& J . H. ScHuuRMANS S T E K H O V E N (116S., 126 Abb.) 
Lfg. 19, enthaltend: 

Teil I I . da: Parasit. Pcridinea von E. R E I C H E N O W (16 S., 10 Abb.) 
Teil IV. a : Kamptozoa von CARL J. GORI (68 S., 65 Abb.) 
Teil XL e : Thalassobionte und thalassophile Diptera Brachycera von 

0. K A R L (52 S., 93 Abb.) 
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TIERPSYCHOLOGIE 
VOM STANDPUNKT DES BIOLOGEN 

von 

DR. FRIEDRICH HEMPELMANN 
a. o. Professor der Zoölogie und vergl. Anatomie an der Universitat Leipzig 

VIII und 676 Seiten. Mit 134 Figuren im Text und 1 Tafel 
Preis geheftet M. 32.—. Gebunden in Ganzleinen M. 36.— 
Bine grundlegendc Gesamtübersicht über die Ergebnisse der erst in 
neuerer Zeit zu einer gefestigten Wissenschaft gewordenen Tier-
psohologie. Es wird nicht nur festgestellt, was die Vertreter der 
einzelnen Tierstamme auf Grund ihrer Sinnesorgane von ihrer 
Umgebung wahrzunehmen vermogen, welche Schhlsse sich aus 
ihrem Gebaren auf ihr Innenleben ziehen lassen, sondern auch dem 
schwer zuganglichen Gefühlsleben ist weitgehend Kechnung ge-
tragen. Überall ist zu den sich ergebenden theoretischen Fragen 

einheitlich Stellung genomnien. 

Aus dem I n h a l t s v e r z e i c h n i s : 
Spezie l ler Teil 

I. Protozoa. — II. Porifera. — III. Coelenterata. — IV. Echinoder-
mata. Reflexe. — V. Vermes. — VI. MoUusoa. — VII. Arthropoda. 
Das Zentralnervensystem. ]3ie Sinnesorgane. 1. Crustacea. Asso-
ziatives Gedachtnis. Insecta. Die Instinkte. 3. Arachnoidea. — 

VIII. Vertebrata. 
Allgenieiner Teil 

IX. Besondere Fahigkeiten. — X. Die Form als Reiz, Schemata, 
Gestalten. — XI. Das Gefühlsleben der ïiere. — XII. Analogien zu 
be.sonderen psychischen Zustanden des Menschen. — XIII. Das Gehirn 
als Organ der Psyche. — XIV. Die Psyche. — XV. Geschicht* und 

Methoden der Tierpsychologie. — SchluDbetrachtungen. 
Aus den Besp rechungen : 

Erfreulich ist es, wie vorsichtig H. seine Schlüsse zieht. Man 
merkt überall, daB der Verfasser bemüht war, nur den gesicherten 
Bestand der Wssenschaft zu seinen SchluBfolgeruiigen zu ver-
werten. Im ganzen ware zu sagen: das H.sche Buch ist ein e 
w e s e n t l i c h e Bere iche rung der zoologischen L i t e r a t u r . 
Eine Zusammenfassung dieser Art bei der Fü l l e des 

vor l iegenden Stoffes war d i r ek t notwendig . 
Die Naiurwissenschaften. 

Diese zusammenfassende Darstellung wird Jedem, der sich mit 
biologischen Problemen beschaftigt, von groBem Nutzen sein. — 
Ein ausführliches Literaturverzeichnis und ein gutes Sachregister 
machen das mit zahlreichen instruktiven und sehr gut ausgeführten 
Illustrationen ausgestattete Buch zu einem wer tvo l len Nach-
schl age werk. Klinische Wochenschri^t. 

GroBdruckerei Paul Dünnhaupt, Köthen i. Anh. 


